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e eHerren Für die Monate November und Dezember nach der Beiſetzung des Zaren vor dem 26. Novem halten wird, unmittelbar an Caprivis Stelle getreten
r werben Abonnements anf den ber erfolgen. Die Beiſetzung geſchieht in dem wäre, ſo wären der Bevölkerung ſo raſch die Augen
wen wen ladgwergre a Dom der PeterPaulsFeſtung, der nicht mehr zu aufgegangen, daß die Junkerpolitik wahrſcheinlich

l J Serſebnrger Corre pondent Gottesdienſten benuht wird, ſondern nur noch als unüberwindliche Widerſtände gefunden hätte. Heute
Bgarteſſen, ebenſo zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Begräbnißſtätte der Zaren dient. iſt das anders Was läßt ſich gegen den trefflichen

S Poft p. W Hohenlohe ſagen Er repräſentirt nach außen denſtdih Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex Die Trauerbotſchaft aus Livadta hat, ſoweit bisherigen Kurs, optima fide. Inzwiſchen nehmen
Gadhern pedition entgegengenommen. e n e de e n a ihm die Vertrauensmänner des Junkerthumslammer, Juſerate finden bei der großen Auflage Enpfindungen rein menſchlicher Theilnahme an dein tragiſchen zuvorkommend wie ſie ſind die läſtigen Ge

rlt 7. 5 EGcſchick, welches den Verewigten ereile, der bis zuletzt bei ſchäfte ab. Le ehancelier règne, mais ne gouvernedes Blattes die zwecken ſprechendſte Verbreitung.

Zum Thronwechſel. in Rußland.

vollem Bewußtſein blieb und dem Unvermeidlichen mit helden
müthiger Faſſung entgegen ſah, miſcht ſich das Gefühl, daß der

Friede Europas, um deſſen Erhaltung und Befeſtigung ſich
die Regierungen ausnahmslos, unterſtützt von den werkthätigen

pas Das geht, ſo lange es geht. Viel
leicht läßt ſich das Proviſorium ſo lange hin
ziehen, bis auch alle wichtigen politiſchen Poſten
ebenſo wie ſchon jetzt alle Poſten in der nächſten

ſch, S da i Shympathien aller einſichtsvollen Politiker und ehrlichen onſc len er e Buürger, nach Kräften bemühen, in Kaiſer Alexander einen Umgebung des Kaiſers in „zuverläſſigen“ Händen
wrmelad Il wird im Petersburger Regierungs Nerläſſtgen Freund und mächtigen Schirmherrn verloren ſind. Herrn Migquel wird man ohne Zweifel als

boten“ veröffentlicht, in welchem es nach der Mit hat. Wie ganz Rußland an der Bahre eines im rechten ee e ger n ſ läſſig gelten laſſen. Sollte dann der Volksvern Vo o theilung des Ablebens des Kaiſers Alexander heißt: Sinne des Wortes volksthümlich geweſenen Herrſchers zuverläſſig gelten Sollte dann d egel. „Möge uns das Bewuß ſein tröſten, daß unſer Leid das krauert, ſ. würdigt auch Eure pa den Verluſt nach Gebühr, tretung das nöthige Verſtändniß für eine derartige
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Leid unſeres ganzen geliebten Volkes iſt, und möge das
Volk nicht vergeſſen, daß die Kraft und Feſtigkeit des heiligen
Rußlands in ſeiner Einigkeit mit uns und in ſeiner un
begrenzten Ergebenheit für uns liegt. Wir aber erinnern
uns zu dieſer traurigen aber feierlichen Stunde in
welcher wir den urväterlichen Thron

Zarthums Polen und des Großfürſtenthums Finnland

des ruſſiſchen
Reiches und des mit ihm unzertrennlich verbundenen

beſteigen, des Vermächtniſſes unſeres entſchlafenen Vaters
und
des Allerhöchſten das heilige Gelübde, ſtets als einziges
Ziel die friedliche Entwickelung, die Macht und den Ruhm
des theueren Rußlands und die Beglückung aller unſerer
treuen Unterthanen zu haben.“ Das Manifeſt ſchließt mit
dem Befehl, den Treueid zu leiſten ihm (dem Kaiſer
Nikolaus) und ſeinem Thronfolger, dem Großfürſten Georg
Alexandrowitſch, welcher auch ſolange Thronfolger zu
tituliren ſei, bis Gott die mit der Prinzeſſin Alix von
Heſſen einzugehende Ehe des Kaiſers mit einem Sohne
ſegnen würde.

Durch den letzten Satz des Manifeſtes wird endlich
auch jeder Zweifel darüber beſeitigt daß die einem
Herxzenswunſch des verſtorbenen Kaiſers entſprechende

Vermählung des neuen Kaiſers mit der Prinzeſſin
Alix wirklich zu Stande kommt.

Zum Hinſcheiden des Zaren Alexander II.
wird noch gemeldet: Der Zar ſah ſchon in den
Morgenſtunden ſeinem Ableben entgegen er war
bei vollem Bewußtſein, berief ſeinen Beichtvater,
nahm das Abendmahl und erhielt die letzte Oelung.

Nach der
meldet, alle ſeine Kinder zu ſich an das Sterbebett,
ſegnete ſie und ſprach mit verſtändlicher Stimme mit
Allen Verwandten, beſonders herzlich mit der Zarin.
Beim Anbruch der dritten Stunde wurde die Stimme
des Sterbenden undeutlich; um 2 Uhr 30 Minuten
hauchte er ſeinen Geiſt aus.

Der Kaiſer war bis zum letzten Augenblick bei
voller Beſinnung, die Kaiſerin befand ſich ſtets bei
ihrem Gemahl. Nach einer Meldung des Londoner
„Daily Telegraph“ ſtarb Kaiſer Alexander
n einem Lehnſtuhl in den Armen ſeiner
Gemahlin Der Kaiſer verſchied ſanft, umgeben
von der ganzen Familie. Die Kinder und die übrigen
Verwandten, ſowie die Hofchargen, die Perſonen des
Gefolges und die Diener nahmen hierauf von der
Leiche Abſchied; die Flagge auf dem kaiſerlichen
Palais wurde auf Halbmaſt geſetzt und dumpfer
Kanonendonner verbreitete die Kunde von dem Tode
des Herrſchers. Kurz nach Uhr nachmittags
wurde dem Kaiſer Nicolei Alexandrowitſch
auf dem Platze vor der Palaſtkirche der Eid der Treue
geleiſtet. Als erſte leiſteten den Eid die in Livadia
verſammelten Großfürſten, dann folgten die Hof
chärgen, die Hofbedienſteten, das Militär und die

Beamten.

Wie der „Rhein. Kur.“ aus ruſſiſchen Kreiſen
erfährt, wird die ruſſiſche Hoftrauer voraus-
ſichtlich drei Monate dauern, nur ausnahmsweiſe

de für Alexander I. eine achtmonatliche Hoftrauer ſt ewurde für A De Vermählung des jetzigen des Fürſten Hohenlohe zum Miniſterpräſidenten und

da ein Kirchengeſetz für die vom tder Jhrigen, B. Herr v.
t

angeordnet.

aren dürfte, nn November bis 18. Januar dauernde Weihnachts

Faſtenzeit das Eingehen einer Ehe verbietet, alsbald

von ihm erfüllt thun wir vor dem Angeſichte

Salbung berief er, wie ein Berliner Blatt

h

den der Hintritt des Katſers Alexanders für ſeine auf eine
lange und gedeihliche Regierungszeit des Verſtorbenen geſetzten
Hoffnungen bedeutet. Es iſt jetzt kaum ſchon der Augenblick, ſich in

ſpekulativen Betrachtungen über die möglichen Folgen des
ruſſiſchen Thronwechſels zu ergehen. Jn Rußland ſelbſt

denkt man zunächſt und vor allem daran, dem heimgegangenen
Monarchen die letzten Ehren zu erweiſen und damit einem
Herzensbedürſniſſe des Volkes Genüge zu thun. Daneben
vollzieht ſich der zunächſt nur formelle Uebergang in neue
Verhältniſſe durch die nach Maßgabe der Höfiſchen Etikette

Und der ſtagatsrechtlichen Formalitäten bewirkte Thron
beſteigung Kaiſer Nikolai II. Alexandrowitſch's.

eeece-—Was ſoll jetzt werden?

e

bisher.

ſtaatserhaltende Politik abgehen, dann kann man ja
den Reichstag auflöſen. An einem paſſenden Vor
wande dazu fehlt es nie. Alles kann der Edle leiſten,
der verſteht und raſch ergreift. Wer möchte be
haupten, daß die Dinge ſo kommen müſſen, und
wer bezweifeln, daß die Dinge ſo kommen können?
Wir fürchten, daß die Dinge ſo kommen werden,
wenn das deutſche Bürgerthum ſich weiter
in gleicher Weiſe ſo zerfahren zeigt, wie

Jn der Politik iſt dieſer in allen Cultur
fragen wichtigſte Beſtandtheil des deutſchen Volkes
e

Auf dieſe Frage, die ſich angeſtchts der Wetter

vollſten aufdrängt, antwortet Herr Dr. Barth in
der neueſten „Nation“ alſo: „Der neue Kanzler und

Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe iſt eine ſympathiſche

Figur, ein vorurtheilsfreier aufgeklärter Mann, mit
einem ſehr guten politiſchen „Rekord“, aber ein
Mann von fünfundſiebzig Jahren. Kein Wunder,
daß alle Welt die Augen bereits auf den Kanzler
richtet, der nach ihm kommen wird. Daß eine
Arbeitslaſt, die ſelbſt von den robuſteſten Schultern
nur mit Mühe getragen werden konnte, von einem
feinſinnigen alten Diplomaten, der den Stürmen des
Parlaments ſeit anderthalb Jahrzehnten entrückt iſt,
unmöglich bewältigt werden kann, liegt auf der flachen

Hand. Es mag deshalb wohl etwas an dem Gerücht
ſein, wonach man damit umgeht, ihn im Reichstage
durch einen Vicekanzler erſetzen zu laſſen. Jm Ab-
geordnetenhauſe würde ihn dann wohl der neue
Miniſter des Jnnern, Herr v. Köller, vertreten. Es
wäre auf dieſe Weiſe die parlamentariſche Arbeit von

der natürlich auf die Dauer ganz unhaltbar iſt.
Selbſt jene nationalliberalen Blätter, die ſich bei

der CapriviHetze allzuſehr eompromittirt haben, als
daß ſie ſchon heute peſſimiſtiſch geſtimmt ſein dürften,

betrachten das Miniſterium Hohenlohe als eine
Epiſode, als einen Uebergang in das gelobte
Land ihrer Wünſche. Jnzwiſchen predigen ſie
krampfhaft das Evangelium eines neuen Kartells.
Die „Kreuzzeitung“ iſt heute nicht mehr ſo ganz
abgeneigt, den Kartellgedanken in Erwägung zu
nehmen, vorausgeſetzt natürlich, daß die „National
Zeitung“ und deren Gefolgſchaft ſich mit der Rolle
eines Leporello des preußiſchen Junkerthums zu
frieden giebt. Ob dieſe Rolle dem Ehrgeiz jener
Nationalliberalen genügt, muß abgewartet werden.

Der vorläuſige Proteſt: Ich will ſelbſt den Herren
machen, will nicht länger Diener ſein! ſpricht noch
nicht ohne weiteres dagegen. Inzwiſchen werden die

Junker verſuchen, die Conjunctur nach Möglichkeit
auszunutzen. Und für dieſe Realpolitiker iſt die
politiſche Conjunctur in der That recht günſtig. Sie
ſind die einzigen, die durch Caprivis Sturz wirklich
gewonnen haben. Und wenn man ſich auf deren

Kanzler die denkbar günſtigſte Löſung. Wenn einer
Puttkamer, den man

wohl als Nachfolger des Fürſten Hohenlohe bereit

der politiſchen Verantwortlichkeit getrennt, ein Zuſtand,

Intereſſenſtandpunkt ſtellt, ſo iſt auch die Ernennung

8

faſt zu einer quantité néslgeavple herabgeſunken. Es
hat ſeine wenigen wahren Freunde in der Regierung

zeichen am politiſchen Horizont auch dem Vertrauens weder klug zu unterſtützen, noch den Edelſten der
Nation“ energiſch Reſpekt einzuflößen gewußt.
Unſere gegenwärtigen kläglichen politiſchen Zuſtände
ſind ganz weſentlich ein Product dieſer Schwäche
Mit welcher Beſchämung muß unſer Volk auf ein

Land wie Ungarn blicken, wenn es die Entwickelung
der WeckerleKriſis mit unſeren jüngſten Ereigniſſen
in Parallele ſtellt. Glücklicher Weiſe iſt das Schick
ſal der Cultur nur zu einem geringen Theile von
der Weisheit der Regierungen abhängig. Zum
Kleinmuth iſt deshalb kein Anlaß, wohl aber zur
äußerſten Wachſamkeit“.

eng
Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Ueber die bereits erwähnte fran
zöſiſche Hochverrathsaffaire ſind die ver
ſchiedenſten Meldungen im Umlauf, da das Kriegs
miniſterium über alle Einzelheiten Stillſchweigen
bewahrt. Der verhaſtete Offizier, Alfred Dreyfus,
ſtammt aus angeſehener Familie und iſt als Schwieger
ſohn des reichen Diamantenhändlers Hadamard ſelbſt
ſehr wohlhabend. Man hat nur die eine Erklärung,
daß er der Spielleidenſchaft gefröhnt habe und da
durch in Verlegenheit gekommen ſei. Unklar iſt noch,
an wen er Amtsgeheimniſſe verkauft haben ſoll.
Während die einen ſagen, er habe an Deutſchland
und Oeſterreich die Namen der franzöſiſchen Offiziere
verkauft, die in geheimer Miſſion ins Ausland gehen,
geht eine andere Verſion dahin, er habe an eine im
Solde der italieniſchen Regierung ſtehende Spionin,
Marie Foreſt, den Mobiliſirungsplan des 15. Armee
corps und Pläne der Alpenbefeſtigungen verkauft.

Spanten. Die Miniſterkriſis iſt als vor
läufig gelöſt zu betrachten. Am Donnerstag ſchon
wurde in einer Beſprechung zwiſchen Sagaſta und
Gamazo völlige Verſtändigung erzielt über das
Programm hinſichtlich der Zolltarife, Marokkos, der
Colonialreformen und des Budgets. Nach dem
Ergebniß der Conferenzen zwiſchen Sagaſta, Gamazo
und Puigcerver wird die Bild ungeines liberalen
Conzentrations miniſteriums als vollendet
angeſehen. Das neue Kabinet wird wahrſcheinlich
2 Rechtsliberale, 2 Demokraten, 2 Anhänger
Sagaſtas und 2 Militärs umfaſſen. Ob dieſes
bunte Gemiſch langen Beſtand haben wird, iſt ſehr
fraglich.

Südamerika. Die pernaniſchen Jnſur
genten haben ſich ſchwere Verſtöße gegen das



a

Völkerrecht zu Schulden kommen laſſen. Nach (Fürſt Bismarch) kriſft am 6. d. M.
einer Depeſche aus Tacoma (Staat Waſhington) ſind abends in Friedrichsruh ein. t
das britiſche Kriegsſchiff Royal Arthur“ und vier (Der Juſtizminiſter v. Shelking) wird,
andere Kriegsſchiffe nach Callao beordert worden der „Nordd. Allg Ztg. Zzufolge, Korläufig, d. h.
in Folge eines Angriffs der Jnſarg enten wohl bis nach der Feier ſeines 50 ahrigen Dienſt
auf das britiſche Conſulat, bei welchem der ubiläuns (12 Dezember) in ſeinem Amte verbleiben
Conſul gefangen, ſeine Frau und ſeine Tochter ge dagegen hört man, der Rücklrittk des Handelsminiſters
tödtet und das Conſulat niedergehrannt wurden.

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Auf dem
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz ſind den Chineſen
neue Verlegenheiten an der ruſſiſchen Grenze
erwachſen. Wie dem „Reut. Bur.“ aus Shanghai
gemeldet wird, haben kleine Banden chineſtſcher
Deſerkeure mehrere Poſten an der ruſſiſchen Grenze
angegriffen und ſich einer Anzahl Waffen und
Munitionsvorräthe bemächtigt. Ein Angriff wurde
zurückgeſchlagen in dem Gefechte wurden 60 Chineſen
getödtet Das „Reut. Bur.“ meldet aus Yoko
hama vom Freitag Der Hafen an der TalienBai,
wo die zweite fapa niſche Armee gelandet iſt,

liegt nur vier Tagemarſche von Kinchow entfernt,
das von den Chineſen beſeht iſt. Es wird deshalb
angenommen daß es hier zu einem Zuſammenſtoß
kommen wird und noch etwas früher wird ein Ge
fecht bei Fungwang, ſüdlich von Mukden, erwartet

Zu ſpät beginnt man jeht an leitender Stelle
in China die Fehler des beſtehenden Heeres
ſyſtem s einzuſehen Der in chineſiſchen Dienſten
ſtehende deutſche Kapitän Hanneken, der ſein
Möglichſtes für

Marine gethan hat, iſt nach Peking abgereiſt. Er
ſoll dort vom Kaiſer empfangen werden, der von
ihm den gegenwärtigen Zuſtand der chineſiſchen
Armee und Flotte zu erfahren wünſcht. Hanneken
wird dem Kaiſer eine Denkſchrift überreichen, in der
er Reformen des Heeres und der Marine empftehlt.
Das Alles hätte man ſich früher uberlegen ſollen.
Der Augenblick wo die Japaner immer weiter
in chineſiſches Gebiet vorrücken, iſt zu Reformen
ſchlecht gewählt. Zu allem anderen durch die körrupte
Mandarinen wirthſchaft verſchuldeten. Mißgeſchick ge
ſellt ſich nun auch noch das drohende Schreckbild
der Hungersnoth. Die Londoner Blätter veröſſent
lichen eine Depeſche aus Shanghat, nach welcher ein
ſoeben evrlaſſenes Dekret den Dampfern geſtattet
Reis nach chineſiſchen Häfen zu bringen. Die Er
laubniß komme indeſſen zu ſpät und man vefürchtet
infolge Reismangels für den Winter eine Hungers
noth. Das chineſiſche Kriegsminiſterium macht
die verzweifeltſten Anſtrengungen, neue Truppen

die Ausbildung der chineſiſchen

v. Berlepſch ſtehe nahe bevor
Koch einen Schritt weiter) Nicht

Graf Udo Stolberg, ſondern der Poſener Ober
präſident, Herr v. Wilamowitz Moellendorff,

wird jetzt als Nachfolger des Miniſters v. Heyden
bezeichnet. Herr 9. Wilamowitz iſt wenn wir uns

recht erinnern ein Freund des Bundes der Land
wirthe Gelegenklich der Huldigungsfahrt der Poſener
nach Varzin wurde ihm vorgeworfen daß er die
Betheiligung der Beamten an der Fahrt nach Varzin
aus Rükſicht auf die Polen nach Möglichkeit ver
hindert habe und daß er Perſonen, welche bei der
Organiſtrunge der Huldigungsfahrt in hervorvagender
Weiſe betheiligt waren von der Liſte der Mitglieder
der Commiſſion, welche die Statuten für die Poſener
Landwirthſchaftskammer zu berathen Hatten, habe

ſtreichen laſſen.
Candidaten der „Kreuzztg.“

C Der Zuſammentritt des Reichs
tag s) ſoll nach den Bl N. wegen des Kanzler
wechſels um ungefähr drei Wochen verſchoben
werden.

um Miniſterwechfel.)
die ormell maßgebenden Perſönlichkeiten in der

Regierung n einer Politik der Berſöhn ung
mit den konſervattven Agrariern noch nicht

u

unter ihnen Kräfte thätig ſtark genug um auf
dieſett Weg zu drängen. So zu leſen in der
„Franukf. Ztg.

Zur Reichsfinganzreform) Zu den
Ueberraſchungen der letzten Tage geſellte ſich heut

die in der letzten Reichstagsſeſſton vorgelegtent
Miguel' ſchen Vorſchläge ber die Regelung

der Verhältniſſen der Reichs und Staatsfitiattzert
ein, d. h. für die Erhöhung der Einnahmen des

Reichs aus indirecken Steuern zur Deckung der
eigenen Mehrausgaben und zur Dotirung der Einzel
ſtaaten mittelſt einer feſten Ueberweiſung von 40

Millionen Mark fährlich. Die Erhöhung der in
directen Reichsſtenern erklärt ſte für das kleinere
Uebel. Schließlich ſchreibt die Kreuzztg. „Leider

Herr v Wilambwitz iſt einer der

Selbſt wenn

feſt entſchloſſen ſein ſollten, ſo ſind doch neben und

eine neue Die Kreuzztg. tritt vorbehaltlas für

zur Vertheidigung der Hauptſtadt heranzuziehen. gewinnt es den Anſchein, daß ſie (die Minne ſchen
Der Vizekönig von Nanking, der ſchon 20000 Vorſchläge) vorläufig nicht wiederholt werden.
huaniſche Truppen ins Feld geſtellt hat, hat den
Befehl erhalten, weitere Bataillone von Shinghang
nach Tientſin zu ſchaffen. Der Vizekönig ſammelte
daraufhin mehrere Bataiſlone. Als aber der Vor
marſch beginnen ſollte, weigerten ſich die Sol
daten, zu marſchiren. Sie ſagten ihren Offt
Zzieren, daß ſie ſeit Monaten keine Wöhnung
empfangen häkten und ſte nicht eher einen Schritt
weitermarſchtren würden, bis ſie den rückſtändigen
Sold erhalten hätten.

Deutſchland
Berlin, 3. No. Der Kaiſer empfing am

Freitag Mittag im Schloſſe den Reichskanzler
Fürſten Hohenlohe, den Staatsſecretär des Aus
wärtigen, Frh. v. Marſchall, und die Chefs des
Militär und Marinekabinets.

(CTrauerfeter für Alexander Ut In
Berlin haben die königlichen und Prinzlichen Ge
bäude dret Tage lang ihre Flaggen alf Halbmaſt
zu hiſſen, desgleichen haben ſämmtliche deutſchen und
preußiſchen vſfentlichen Gebäude in ebenderſelben
Weiſe an der Trauer theilzunehmen. In welcher
Weiſe ſich das Militär betheiligen wird, iſt bis jetzt
micht bekannt. Die Offiziere des Kaiſer Alexander
Garde Grenadier Regiments dagegen legen von
Freitag ab auf drei Wochen Trauerabzeichen an
Ein gleicher Befehl dürſte noch am Freitag an das
dritte brandenburgiſche Ulanen Regiment (Kaiſer
Alexander von Rüßlaud) ergehen. Inwieweit das
Ofſigiercorps der deutſchen Marine bei der der Zar
ſeit der Kaiſerzuſamimenkunſt in Kiel als Admiral
a a Huite geführt wird, Trauer anlegt, iſt noch nicht
befohlen Worden. Die beiden genannten Regimenter,
ſowie die Marine werden zweifellos Abordnungen
Zu den Beſſehzungsſeierlichkeiten nach Petersburg ent
ſenden An Donnerstag Abend 9 Uhr wurde ein
Trauergottesdienſt in der ruſſiſchen Botſchafts
kapelle in Berlin abgehalten, welchem Graf Schu
waloſf und alle Mitglieder der Botſchaft anwohnten.
Viele ſonſtige Notabilitäten zeichneten ſich in das in
der Botſchaft ausgelegte Buch behufs Bekundung
ihres Beileids ein.

S Graf Caprivi) hat ebenſo wie den Be
amlen des Poſtreſſorts vor ſeiner Abreiſe auch den
Abrigen Staatsſecretären und dem Präſidenten des

„Kreuzztg.“ mit Rückſicht auf den Wahlkreis des
die Tabakſabrikatſtener als ſolche, welche die

Frh. v Hammerſtein in der letzten Seſſion mit
großer Entſchiedenheit bekämpft hat, äußert ſie ſtch

vorläufig noch nicht. Wenn alſo die Regierung in
Uebrigen der konſervativen Partei entgagenkommt,
iſt dieſelbe bereit, die Steuerlaſten noch mehr als
bisher auf die ſchwächeren Schultern in der Form

der indirecten Skeuern abzuſchieben, um eine ſtärkere

verhindern. Das iſt der Patriotismus der Agrarier
und ihre Methode, die Umſturzbeſtrebungen zu be
kämpfen

(Zur Kanzlherkriſe) bringt heute ſogar
der Neichsanzeiger der ſich bis jetzt eines geradezu

in dem er in Abrede ſtellt, daß der Kaiſer die Erb

General Bronſart v. Schellendorff angeboten habe.
Man erinnert ſich, daß hieſige Blätter ſofort nach

dem Bekanntwerden der Entlaſſung Caprivis unter
anderen Candidaten für das Reichskanzleramt auch

den Kriegsminiſter genannt haben. Daraus ſcheinen
auswärtige Zeitungen den Stoff zu einem kleinen
Mährchen entnommen zu haben Von Der Unter
ſtellung ausgehend, daß der Kriegsminiſtee ein er
gebener Anhänger des Fürſten Bismarck ſei, legen
ſie ihm die Worte in den Mund „So kange Fürſt
Bismarck lebt, wird es in Wirklichkeit ſtets zwei
Reichskanzler geben und ich möchte nicht der Zweite
ſein. Die ganze Erzählung iſt ohne Zweifel aus
der Enttäuſchung in dem Bismarckſchen Lager darüber
entſtanden, daß der Kaiſer, nachdem der Rücktritt

Caprivi's feſtſtand nicht den Rath des Fürſten Bis

hät. Um ſo pikanker iſt es, daß der „Reichsanz.
mittheilt, er ſei zu der Erklärung ermächtigt, daß
von einer Berufung des Kriegsminiſters nicht die
Rede geweſen iſt. Da aber der „Reichsanzeiger“
die Mikttheilung, der Kaiſer habe

nahme des Reichskanzkeran ts
jüngeren Holitiſchen Perſönlichkeit angeboken, die
aber zur Annahme der gedachten Stellung nicht zu

bewegen geweſen ſei, nicht in Abrede ſtellt, ſondern

Perſönlichkeit der Kriegsminiſter geweſen ſei, ſo
Reichsbank Directoriums ſeinen Dank für treue Mit könnte man annehmen die erſte Nachricht an ſich
arbelterſchaft und Unterſtützung in herzlichen Worten ſei zutreffend. Dem ſteht aber entgegen, daß un
gusgeſprochen. mittelbar nach der Audtenz, in welcher dem Grafen

Heranziehung der directen Steuer in Preußen zu

muſterhaften Schweigens befkeißigt hat, einen Beitrag

ſchaft des Grafen Caprivi zunächſt dem Kriegsminiſter

mar bezüglich der Wahl des Nachfolgers eingeholt

die Ueber
anſfänglich einer

nur die Vermuthung, daß dieſe jüngere politiſche9 4 9 P

p Coprivi und dem Grafen Eulenburg die nachgeſuchte
Entlaſſung ertheilt worden iſt. Fürſt Hohenlohe
telegraphiſch berufen worden iſt und daß dieſer wenige
Stunden nach jener Audienz die Reiſe nach Berlin

angetreten hat. ekfaiſerl Geſundheit amte) findet
am heutigen Sonnabend eine außerotdentliche Be

rathung Uber die Ordnung des Vertriebes des
Diphtherie-Heilſerums ſatt. An der Be
rathung werden die Vertreter einer Reihe von

Bundesſtaaten theilnehmen.
GanzberLeiſt vor der Generalſynode

In der Freitagsſizung der Generalſhnode wurde der
Antrag eingebracht eine Kundgebung zu beſchließen,
welche den ſittlichen Ernſt, init dem der Reichskanzler
Graf Eaprivi die bekannten Vorgänge in Kamerun
behandelt hat, ausdrücklich anerkannt und gegen die
Entſcheidung des Potsdamer Disziplinargerichtshofs

Werwahrung einlegt als gegen einen Verſuch, dieſe
Vorgänge d. h. die Auspeitſchung der Dahdme

weiber und den Mißbrauch der Pfandweiber zu
rechtfertigen durch tropiſche Lebensgewohnheiten,
welche mit den elementarſten Forderungen der cheiſt
lichen Sittlichkeit. im Widerſpruch ſtehen. Die
Generalſynode ſoll erklären, daß jene Vorgänge
wie dieſe Rechtfertigungsverſuche im Vaterland wie
in den Schutzgebieten das ſittliche Urtheil verwirren,
den deutſchen wie den chriſtlichen Namen ſchädigen
und die Erfolge der chriſtlichen Miſſton erſchweren.

Könſervative Bedenken) Für den
„Reichsboten“ iſt es die Frage, ob Fürſt
Hohenlohe ſo im Geiſte der Tadition des preußiſchen

Staats lebt und webt, wie es für den Mann an
der Spitze der Regierung dieſes Staates zur Er
haltung der Continuität ſeiner Entwickelung nöthig
iſt. Jm übrigen nimmt das Blatt Notiz davon,
daß nach Berichten aus dem Elſaß Fürſt Hohenlohe
„dort wenig perſönliche Jnitiative an den
Tag gelegt habe. Man wird ja ſehen.

Reichstag serſatz wahl.) Bei der Reichs
erſatzwahl im zweiten Anhaltiſchen Wahl
J kreiſe Bernbürg Cöthen erhielten insgeſammt
Prof. Dr. Friedberg aus Halle a. S, (national
Uberal) 10179 Stimmen Goldſchintedemeiſter
Fiſcher aus Berlin (Mittelſtandspartei) 2662

Stimimen, Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach aus
Danzig freiſinnige Volksparteid 2035 Stimmen,
Redacteur Schulze aus Deſſau (Sozialdemokrat)

9277 Stimmen Es findet ſomit Stichwahl zwiſchen
Friedberg und Schulze ſtatt

Gntrag auf Aenderung des Zucker
ſteuer geſetzes Die Kreuzztg. kündigt an,
daß die Könſervativen im Reichstage eine Reſform
des Zuckerſteuergeſetzes „ernſtlich“ in An
regung bringen würden, „mit der Mindeſtſorderung
daß die jetzigen Prämienſätze für exportirten Zucker
welche nach dem Geſetz von 1891 eine Ermäßigung
von dem 1. Aug. 1895 ab erfahren ſollen, beibe
halten werden. Offenbar weiß die „Kreuzztg.“ ganz
genau, daß bisher die Regierung zu einer ſolchen
Abänderung des Geſezes nicht bereit war

(GColonialpolitak) Aus Südweſtaſrika
meldet Major Leutwein, daß Lieutenant v. Erkert
und die Reiter Pohland und Börtz von der
Schutztruppe durch einen Unglücksfall ums Leben
gekommen ſeien, und zwar nach privaten Nachrichten
bei einem Flußübergang nähere Nachrichten
ſtehen noch aus. Die aus DeutſchOſtafrika
gemeldete Ermordung des Botanikers Dr. Leut und
des Zpologen Kretzſchmar iſt jetzt auch vom Aus
wärtigen Amt beſtätigt worden.

Vermiſchtes.(Die Waldbrände in Algerien) haben nach
näheren Berichten eine weit größere Ausdehnung gehabt
und viell mehr Verwüſtungen ſangerichtet, als man bisher
wußte Sie waren ſchlimmer als die im September. Aus
Jemappes, Böne, Hran u. a. Städten kommen troſt
loſe Nachrichten viele Dörfer ſind in Flammen aufge

gangen die eingebrachte Ernte, die Fruchtbäume ſelbſt ſind
vernichtet und ſchwarzer Rauch bedeckt meilenweit, das ganze
Land. Viele Menſchen ſind umgekommen; in An
Cherchar allein wurden 12 Araber förmlich gebraten, in
einem Pachthoſe verbrannte der Beſitzer Beſſede mit ſeiner
Frau und zwei Töchtern Die Erbitterung der Bevölkerung
gegen die Eingeborenen iſt groß, weil dieſe in der
meiſten Fällen mit Recht beſchuldigt werden, die Waldbrände
veranlaßt zu haben. Daß ſie aber um dieſe Jahreszeit

überhaupt möglich waren, iſt die Schuld des immer wieder
kehrenden Wüſtenwindes Und einer ſonſt nur dem Hoch
ſommer zukommenden Temperatur.

Schiffsunglück.) Der britiſche Dampfer „Tormes“
iſt auf der Reiſe von Malgga nach Liverpool bei dem Crock

Felſen, unweit Linny Head, geſcheitert. Von der 28 Köpfe
zählenden Beſatzung ertranken unter ihnen der
Kapitän und ſämmtliche Offiziere

er Fahrläſſigkeit ſeiner Mutter) ſind inAuffig drei Kinder zum Opfer gefallen. Der
Zimmermann Vollnann war früh morgens auf Arbeit

gegangen Seine Frau begab ſich um 9 Uhr u ihrer
Mütter, eß ihre drei Kinder, im Alter von 8, 3 und 2
Jahren zurück und verſperrte die Wohnung. Als die Mutter
um Il Uhr vormittags zurückkehrte, fand ſie den mit Holz
gefüllken Kohlenkaſten in hellen Flammen und die dret

Kinder infolge von Erſtickung vor. Die Mutter unterließ

h

e

n

e

S

9 tederdes Vaters bis 6 Uhr abends ab, ſo daß all
belebungsverſuche erfolglos blieben.

es, ärztliche Hilfe zu holen, ſondern warkete die Ankunft

altetet
Preis
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Ferner
Treppenſiufen, Pfeiler u. Brunnendecken,

Gruabeinfaſſungen, Mauerabdeckungen,
allerhand Krippen und Tröge in Cement
und glacirt, Thon, Banornamente
beſten PortlCement in Tonnen und aus

(Rieſ ſengebirge)

Neu verbeſſertes (1242.)Gehbröl-
mee vom Kl. K. S. und K. Phyſikus

Achtungsvoll

E. Flure

t hen hhen deldienen Kranke r e h Cenentnne ind Kunſtſeinfabet
nach Verh kunde u. Derſchuh ſb n grat n Ausw. O S vonVerhn ha e ne er zu haben 54880 S e Es 9 rie tieinte) findet Alle e e Die I0 Be F d he v Meinen Mitmenſchen, Einen Meſtgen ſowie reiſenden Publikum ergebenſt zir in Radewell bei Ammendorf

ln v d r mee Nachricht, daß S eſalteit r ten an ur Pe äche, Appetit c. leiden, t oſa ten chhaltigſter Auswe n e l Serberge und Fremden Verkeir nJ e 2aiſynode bereit et e e e e S mal wie vor von mir Baglstrasse U Gest- Alte ſchung auen ſei Vorrath reſcht,
Paſtor a. D. Kypre in Schreiberhau hof guunn schwarzen Ross, weiter geſührt wird. von Mk. I50 an.

er h n Schipek, welcher ſeiner ſicheren Wirkung e gewogenlen n 8 e d Größere Betonirnngen, als Stallfuß-dir hen a de et a 3 iehnng 5. November. e h beden Sewelee- Kegelbahn werden i
un Tanbheit, Schwerhörigkeit, Obrenſanſen Grosse Geldlotterte r und unter Garantie ausgeführt
iber ſowie jede Ohrenerkrankung ſelbſt in wen v ein Se e eheacon in ebrauchsanweiſung ück 3, iſte 30 Pf. ex 5 Won n n Voreinſendung von d Mk S o zen ren und e e Nieder Clobiean.

en Die s g 5 49n S ehe e kehr Sehmtat, Bankgeschaft, Neustrelit7 Täglich ftiſche Süßrahmbutter

iterl and w es j v werlen an enö, 60 t.u e Waogerntett ete bin n Ballbl c Ballfeckn er Ballblumen ünc Balſfecernob Firt e e in grösster Auswahl empfehlt e eprehſhen e e m 5in e Be ennggnedet,s un Er Goitbardisstrasss 12.ung nöthig z u Noack,i r 5 4 2tHoh hewlohe ren unter e für S u hc un er e Ru n n dSohdtzen- u. Kriegervereine
Pauard a Berat Brannehveig e

Berlin G., Rreſtestrasse Wo 7von Juurnken G Bruka in avrlswirhe (Baden) i i dem Konielepen MarstanSder Reichs

en Wahl sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- und Cincu- Revolver e teinston.
insgeſammt jatiönsvorrichtungen, die jede uane des Zuggebens gestatten 9 eseluns, Gewebrtorm, von 625 a.(nati und ihre unübertretfliche Austiirung s ſchrie n(national s beste Butter fär Gold ren n eins 83,50 on3 h b S J ehe üchsenniedemeiſter ſisehe, a Dose s fie belſebesten aller Bauerbrenner- nein n
rtet) 2662 S ahdd. Umfauseh kosten.e e er nene Möers Leicht verständich und desshalb auch mühelos zu regieren, Sba an S 5 9 geben sie aut das Bünktlichste jeden gewünschten Wärme SStimmen n W grad, sind durch vollkommeve Ausnützung des Brenn- Acht fach pramiere,
ldemokrat) n s mäterials Ausserst sSparsam im Brande, aneh yoſenisen sehr
n 44 émpfehlens werth weil sie eine staxke Wasserverdünstungeet wiſchen al érmöglichen, feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme er

Zeugen und ausserdem leicht rein zu halten sind

Zucker W uoh- Chocolade Veber 60,000 Stück im Gebrauch
en garantirt rein, Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo.n n S 100 pf, bei 5 Pfd. 90 Pf. 2 Allein Veriaut

empfiehlt t Eisen-e Walther Bergmann, f. Meister
jrten Zucker 5 e e aErmäßignn J. Zeerholdr Nachf. S r el Fanglen beibe Am 9. Novemper 1894 un widerrufieh e h S h Knerkonot
uztg.“ ganz Pfannen- Gewinn e h n m n e 000 woblsohmecherdster ad im Gebranckeger ſolchen der g 1190900 diester Kaffeeeitzk er mennkenr Hut und S pritz uchen 50 0 10000 I 9 ken Bonnpeſtaftika e täglich feiſch 886 er 9 S otterie a 3000 1200 Aloe 9
v. Erkert Gust. Schönberger i e Koßitstorantvon der 4 HOriügingke e a S Na (Borto a. Gewinn- 10 a 1000 100 Ihrer Majestat der Kaiserin undz hen iste 30 Pſ. empfiehlt und versendet das Generale Debie 204 500 19000 Königig Friedrich.e m c e S 3 S 001Meile neNachrich S Se brennerei in Bonn
ſuhrthten de ſf Sirge Berlin V. (Hötel Boyal), Water den Tinden 0099 e 90 S
Oſta pafrika von den bis zu den kleinſten empfiehlt Geehrte Besteller werden gehbeten, die Aufträge auf Loose 1000 80 er d ehe
Leut und zu ſoliden Preiſen auf den Abschnitt der Postfanweisung zu sehreiben. 9898 Phargew. W in Tr rseburg bei

G Der Versandt de g uns e e e en nhom Aus Karl Hoffmann V rn ar Loose erfolgt auf Wanseh auch unter echnabhwe Tr Fran
hleine Ritterraße ur. ffertre 37 3 denRondeh palerkoh Zucker eunhlennach (19 z n ler vhl e t hen Pa. J doppelt und einfach, in allen Größen, Duspen Offerires

man bisher
4 und 26 P. ſorien, Leibbinden, Geradehslter em fehlt mgarantirt kochende Hülſenfrüchte. 0 n ſur hin 30 r Frat, Sir Weizenmehl 00

enber. n Ausn tut inpfiehlt Repargtnre n e gut und ihnenn Walther Bergwann, Rich. Handke, e ne k. 75 f.wen Seerheldt n Hrankleben- Mfahnen n Spritnhen, utner
a Wä ſche Woſchen l. Plät ten Hür nur 4 Mark en el 9 en. Hanchke,de in ſein e e ff. Him 190 tWahetkerun wird angenommen. bietet Jed. Der ſich fortbiiden willre Auch können junge Mädchen und Damen die bis e Zeit einſen mee An Arme e en ſehen.Baden n meine rühmlichſt bekannte N lätt Welkgelrchirhke franz Vogel. Richters

t h von Z. Schmelſe e V. eup a erei en 9 S rin Merten Anter-Chneninen dem hoh Frau 7 deren e enmnne S S I e d bn e S el n h D. d e wird, bei gleichem Preiſe, überall denfet et an Gegen in Jedetmann h anstänviſchen on vorgezogen.n S Zu beziehen von S ve n dh e Anter- Chaose hen mit rer herrili hen

9

e e Das MöbelMagazinHötel zum Palmbaunm.
iederlageen Karl Hoftmann, eHannes Grün, Hoflieferant, in Hälle

Arzt Machen Sie m ehtv e e e ſich aus durch vorzüglichen Ge
ebraue i großenrwania e el Nährwert und billigen

z Preis RichtersAnker- Choconads

8 ne utbier“e d z a/S. und Winkel i Rheingau. pfi hlt r e ine W eft t e ft Hoh J Verkauf ſammtlicher in uns aus enpſi ein Lager in eigener Werk ſtatt de en et harten Beweiſe dern de 4 anderer n Gebinden und r Möbel (keine Fabrikarbeit) zu a e Gutbtere Roernetisehe Othein, t ehren Ale. begene

lie oliden Preiſen. m Bernbarg ren 6.lter n Flaſchen zu den e i Bitterstr. Mr. 16 ein Merseburs gen e und in allen n ſern Geſchäften 3
die An ver erstrasse P. Herrn W n l vorrätigr
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ritz Roenneke, Merseburg,
Johannisſtr. 17, unmittelbare Nähe des Marktes,

(auch Eingang a. d. Geiſel)
empſiehlt als bekannt billigste Rezugsquelle
bei grösster Aus wanll in der Abtheilung für (étail:

v. 50 Pf. an g div. Wettzeuge, Dra,
3 33 a Settinlettev. 90 Pf. an. JWeiſe Schürzen v. 85 Pf. an Fetttuchkeinen,

Klammerſchürzen d Hemdenkeinen,
v. 150 Mt. an Hemdentuche elc.,

Halbwollene e Hemdenbarchente,
an.Viele Sorten Kinderſchürzen v. 30 Pf. an Jackenbarchente,

Weiße Hemden für Frauen und Kinder Rockflauelſe.
v. 55 Pf. an. halbw., Kleiderſtoſfe.

BarchentHemden für Männer, Frauen dalhw. Schürzengeuge
Kinder v. 50 Pf. an bunte di doGroße Ausw. in Frauenröcken v. 50 Mk. an unke div.

lein gedruckte do.
glatte blaue Teinen,

Mäunerſchürzen für jegliches Gewerbe 5 Winter

v. 75 Pf. an. 2Arbeiterblonſen v. 1,50 Mt. an. Laſchentücher,
Unterbeinkleider für Männer, re 50 Sophadecken,

v. 5 an. x F-Strohſäcke v. 130 Mt. an derr
Barchentbetttücher v. 1,00 Mk. an. Teppiche

Schlaf und ferdedecken.

hHemden- und Schürzenfabrik.
ß

Porgezeichnete Artikel zu Weihnachtsgeſchenken.
Corſets in großer Auswahl und vorzüglichen Sitz

5Meoritz Schirmer,
W Burgstrasse 16.
u e

Jacketts, Capes, Mäntel und Räder
ſowie alle Confeetionsſtoffe

in grofzer Anstwahl.
Beſtellungen nach Maaß u. Moderniſiren ſchnellſtens u. billigſt.

n Kleſderstoſfemſämmtliche Neuheiten der Saiſon am Lager.

h Mersebuarg, Tue enRoßmarkt I. vorm. F. Sehömlieht.

e eMoritz Schirmer, Merseburg,
Buungstrasse 16, unten pliaum 2,

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen:
d Strickwolle, beſte Fabrikate. Fandſchuhe. Zwöpfe.
W Strümpfe, ſaues gabutat. Zeſätze.Strumpflängen, eine Fabrikat. Horhemden. Zorden.

S Anterhoſen. Kragen Fitzen.S eeenes e i ten e nneeeformmhemden. umtniträger. unren.W Jägerhemden. Schürzen. Seide.
S Zarchenthenden. Stickereien Zwirne.
e ZKopfhüllen. Rindermützenn. FutterFanß-Fandſchuhe. Mannsſchürzen. Zarchent.

S ersehburg.
Wenna

ElfenbeinSeife
die beſte für den Hausbedarf iſt nur echt mit Schutzmarke „Elefant“.

Ueberall zu haben. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich.
Alleinige Fabrikanten: Günther Hanfſtner, Chemnitz

Meer Meelclenentt, J
Hirtenſtraße Ar. 2,

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur
ſchnellen und ſanberen Kufertigung

feimnerer Herren Wunden
Garderobe macht Da

Den Eingang ſämmtlicher
Neuheiten für Herbſt und Winter

bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung.

Einen großen Poſten Kes ter und vorjähriger Waare ſtelle ich, S
bedentend unter dem Einkaufspreis, einem geehrten Publikum e

ehe

c
vS SenEollleterant larer M I

der Frau Prinzessil S Friedrich Carl v. PreussenSin erOriginal Nähmaschinen
über 11 Millionen im Gebrauch

Unvergleichlich iſt die Vielſeitigkeit der

Vibrating Shuttle und Improved Ringschiffehen-Maschine
für den Familiengebrauch,

dieſelben verrichten nicht nur alle erdenklichen, im Haushalt vorkommenden Näharbeiten,
ſondern auch die kunſtvollſten Stickereien in Stoſfen aller Art zu deren Herſtellung
die Unterweiſung koſtenſret erfolgt.

Die Anſchaffung der Maſchinen wird durch vratenweiſe

I Abzahlung
ganz beſonders erleichtert, auch Maſchinen miethweiſe gegen geringe Vergütung abgegeben.

Eigene Neparatur-Werkſtatt für Maſchinen aller Syſteme.

Merseburg., Broeitestrasse S.
e e e l e S J z SJager Geraer Kleiderſtoſfe.

Empfehle mein reichſortirtes Lager sohwearaer eidlev-
Sstoſle von dem einfachſten bis zu dem feinſten Gewebe zu bekannt

billigen Preiſen. Bau c Wanne
Marienſtraße part-

2

BReichegrome.
Münchener Bürgerbrän

Zürgerliches Zrauhaus zu München
Dem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich von jetzt ab das

J ſo beliebte

Münchener Bürgerbräu
in meinem Locale ausſchenke und mir der Special-Ausſchank für Merſeburg über
tragen worden iſt.

Gleichzeitig empfehle ich meine Localitäten zur Abhaltung von Wimers
und WVestlieh eiten ese,

Mit der Bitte, das mir ſeit 10 Jahren bewieſene Wohlwollen fernerhin
zu bewahren, zeichne Hochachtungsvoll

k. V ne.

e e

S

Lager Geraer Kleiderstoffe
Reiche Auswahl in Ppraktischen Stoſffen zu aus

und Strassenkleiderm in allen Farben und Preislagen
Melke Stoffe für Ball und Tanzſtunde.
Stoſle zu Wintermäntein und Pelzbegügen,

ſowie gr. Auswahl in Lamüs. Fla welle ete, empfehle zu
bekannt billigen Preiſen. Bertha Maum An

Marienſtraße I part.
Hausfranen!giebigſten nnd vortheilhafteſten Seifen ſind: (La. 2112.)
Terpentin Kern- Seife

ſehr mild, trotzdem aber gut greifend;
Terpentin-Schmier- Seife

ſeit Jahren allen Concnrreuz-abrikaten
S vorgezogen,II

Man verlauge ausdrücklich De ne Zu haben bei:
R. Bergunauam, W. Otto am A. B. San hrey.Carl Eier. W Ia. Guumnarmnerrt, Nrnlkens Wenn er

W. Otto Wir Otto OKaiſer Wilhelms-Kalle.
Sonntag dem 4. November

große Sperialitäten Vorſtellung Ranges
Auftreten folgender Specialitäten I. Ranges:

m

S N. Oharles Zimmettä, Schlangenmenſch und Kraftturner vom EdenTheater, Cöln.
Wer Veanwihs Mertens Character-Komiker von der Guten Quelle Leipzig.

Herr Vrameeseo Stonelly, Jlluſſtoniſt vom Tivoli, Lubeck.
Herr Bau Jouumry, Humoriſt.

Auf vielſeitiges Verlangen des Publikums r. Wanne Co elIy, Liederſängerin
Preise der PIätze.

Billete im Vorverkauf bei Herrn Heinr. Schultze ſ. und Herrn E. Meyer
Reſervirter Platz 70 Pf.

An der Caſſa: n m 50 tGallerie 30 Pf.
Kaſſenöffunng 7 Uhr. Anfang 8 KNhr.

Mache das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß ich nur Künſtler Ranges
engagirt habe, welche nur in den renommirteſten Localen auſtreten, wie ich überhaupt beſtrebt
bin, meinem Locale den beſten Ruf zu verſchaſſen Hochachtend

Saalbillet 40 Pf.

669666806666886666689060666
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Beilage zu Nr. 217 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 4., November 1894.

Zum 400 jährigen
Hans Sachs Jubiläum
am s November 189

„Hans Sachs war ein Schuh
Macher und Poet dazu.“

So lautet der Spöttreim, der ſchon bei Lebzeiten
des wackeren Nürnberger Volksſängers auf ihn von
der gelehrten Dichterzunſt geſchmiedet wurde, ſo daß
Hans Sachs beinahe als der Sündenbock für alle
ſchlechten Reimer galt; und uünzähligemal iſt dieſer
ſchlechte Vers von geiſtloſen Dichterlingen nachge
ſprochen worden die nicht würdig waren dem
humoörvollen Nürnberger Schuſter auch nur die
Schuhriemen aufzulöſen. Schon Hoffmannswaldau
wußte ihn beſſer zu würdigen, auch Wieland, ob
gleich er in ſeinen Dichtungen ganz andere Ziele
verfolgte, ſchätzte ihn ſehr vor allen aber war
es kein geringerer als Altmeiſter Goethe, der
dem volksthümlichen Sänger den ihm gebührenden
Ehrenplatz in der deutſchen Literatur wieder anwies

Das 400 jährige Jubiläum der Geburt des eigen
artigen Poeten bietet uns einen willkommenen Anlaß,
ſein Gedächtniß zu erneuern

Hans Sachs, der Sohn eines Schneiders, erblickte
am 5. November 1494 zu Nürnberg das Licht der
Welt. Vom 7. bis zum 15. Jahre veſuchte er die
lateiniſche Schule und kam dann zu einem ehrſamen
Schuhmacher in die Lehre. Mit 17 Jahren ging
er als fahrender Geſell“ auf die Wanderſchaft und
durchreiſte einen großen Theil von Deutſchland So
kam er nach Frankfurt, Mainz, Köln, Aachen, Leip
zig, Lübeck, Osnabrück, Erfurt und Wien Nament
lich in Regensburg verweilte er längere Zeit. Jn
Jnnsbruck, wo er Waidmann am Hofe Kaiſers
Maximilians war, faßte er den Entſchluß Meiſter
ſänger zu werden (1513), ging deshalb nach München
und ward Schüler des Leinwebers Leonhard Nonnen
beck. Zwei Jahre ſpäter ließ er ſich in ſeiner
Vaterſtadt als Meiſter nieder und heirathete Kuni
gunde Creutzerin, mit der er 40 Jahre lang in
glücklicher Ehe lebte. Nach dem Tode ſeiner Frau
führte er im Alter von 67 Jahren die erſt 17 jährige
Barbara Harſcherin als Gattin heim und lebte auch
mit dieſer bis zu ſeinem am 19. Januar 1576 im
82. Lebensjahre erfolgten Tode glücklich wenn ihn
auch in den letzten Jahren Kummer und häusliche
Sorgen gedrückt haben ſollen. Leider war mit dem
78. Jahre eine merkliche Abnahme ſeiner geiſtigen
und körperlichen Kräfte eingetreten, er hatte das
Gehör und Spraächvermögen faſt gänzlich verloren.
Da ſaß er denn, nach der Erzählung ſeines dank
baren Schülers Puſchmann, „ſchneeweiß und grau
wie eine Taube an Haar und Bart, hinter ſeinem
Pulte vor ſeinem großen Buche, und neigte nur
noch das weiße Haupt gegen die Beſucher und ſah
ſte mit ſeinem milden lieblichen Greiſenantlitz freund
lich ane allen Dichtern des 16. Jahrhunderts iſt

Hans Sachs unzweifelhaft der volksthümlichſte und
bekannteſte. Allerdings war er kein Dichter im höchſten
Sinne des Wortes, kein ſchöpferiſcher, ſeine Zeit be
herrſchender Geiſt; aber er beſaß eine bedeutende
Menſchenkenntniß und ſcharfe Beobachtungsgabe und
ein ſehr glückliches Talent, etwas Erlebtes oder Ge
leſenes ſchnell auſzufaſſen und anſchaulich zur Dar
ſtellung zu bringen. Dieſe guten Seiten fallen be
ſonders in ſeinen weltlichen Erzählungen und in
ſeinen dramatiſchen Dichtungen in die Augen, weit
weniger in ſeiten Pſalmen und bibliſchen Stücken,
und faſt gar nicht in ſeinen Meiſtergeſängen, die ſich
kaum von den handwerkemäßigen Producten der
übrigen Meiſterſänger unterſcheiden. Ferner lägzt
ſich nicht leugnen, daß ſein Versbau mangelhaſt,
der Reim oft hart und ungelenk, die Sprache ün
beholfen und unſchön iſt. Doch das ſind Mängel,
die durch den Verſall der poetiſchen Technik und die
damals gebräuchliche alte Form der kurzen Reimpaare

hervorgerufen waren. Man ſieht darüber gern hin
weg, wenn man die Natürlichkeit und Leichtigkeit
der Darſtellung und des Ausdrucks und den köſtlichen
Humor, der in ſeinen Dichtungen waltet, berückſichtigt.

Dramatiſcher Dichter im höheren Sinne des Wörtes
war Hans Sachs allerdings nicht ſeinen dramatiſchen
Dichtungen fehlt die Entwickelung zum völligen
Leben, der Pulsſchlag der Leidenſchaft und der
große ethiſche Zug, der den Menſchen aus der
Alltäglichkeit zu einem höheren Daſein emiporhebt.
Dennoch hat Hans Sachs ſich große Verdienſte um
das Drama erworben. Denn er erweiterte den
Kreis der Handlungen, führte einen eigentlichen
Dialog durch, verſuchte ſich zuerſt in der Expoſition
und in der Motivirung der Handlung ſowie in
intereſſanterer Characteriſtik der aufkretenden Per
ſonen. Er ſchöpfte Stoffe aus der Geſchichte und
Sage wie aus der Bibel, ſteht aber weit höher in

Faſtnachtsſpielen“, kleinen anekdotenartigen oe 4Weißenfels, 1.Schwänken, die von Humor und dramatiſchem Leben

Ferfüllt ſind. Uebermüthige Geſellen und Dirnen,
herriſche Frauen und weibiſche Männer, witzige
Bauern und Narren, wie z. B. Enulenſpiegel ver
ſtand er viel naturwahrer zu zeichnen als Helden

und Heldinnen. Ich erinnere hier nur an folgende
Spiele Der Bauer im Fegefeier, Das Weib im
Brunnen, Eulenſpiegel mit den Blinden, Der Ketzer
meiſter u. a.

Hieran reihen wir ſeine Erzählungen, beſonders

troffen daſtehen, z. B. Eulenſpiegel ein Brillenmacher,
Das Schlaraffenland, Der Müller mit dem Studenten,
Der Schneider mit dem Panier. Jn dem letzten
köſtlichen Schwanke ſchildert der Dichter ſehr draſtiſch,
wie ein Schneider mit großen Stücken Zeugs nach
der Maus wirft (in die Hölle wirft, wie wir jetzt
ſagen), und wie ihm dann im Traume der Teufel
erſcheint, der ihm eine große Fahne zeigt, die aus
all den geſtohlenen Lappen zuſammengeflickt iſt. Jn
ſeiner Angſt gelobt der Schneider hoch und theuer,
niemals wieder nach der Maus zu werſen. Eine Zeit
lang hält er ſeinen Schwur auch, bis er einmal ein
Goldbrokat zu verarbeiten bekommt. Als ihn die Ge
ſellen, wie ſchon früher, auch jetzt an die Fahne
erinnern, ſagt der Schneider, ein ſolches Stück ſei
gar nicht in der Fahne geweſen, und wirft wieder
ein großes Stück nach der Maus. Als der Schneider
geſtorben iſt, läßt ihn St. Peter aus Erbarmen
im Himmel hinter dem Ofen ſitzen. Da bemerkt
unſer Schneiderlein einſt eine Frau auf der Erde,
die ein Tüchlein ſtiehlt, und ſogleich wirft er den
Fußſchemel des Herrgottes nach der armen Frau,
daß ſie krumm und buckelig wird. Nun ſpricht der
Herr voller Langmuth zu ihm:

„O Schneider, Schneider, und ſollt' ich
Allmal haben geworfen dich
Mit meinem Fußſchemel bei dein Tagen,
Wenn du den Leuten ab haſt tragen,
Die Fleck geworfen nach der Maus:
Meinſt nicht, es wär' auf deinem Haus
Längſt kein Ziegel mehr auf dem Dach,
Auch hättſt du längſt durch meine Rach
Auch müſſen gehen an zwei Krücken,
Mit krummem Bein, gebogenem Rücken,
Wärſt längſt geworden zu einem Krüppel;
Was wirfſt denn du, du grober Trüppel?“

„St. Peter mit der Geiß“ iſt das Muſter einer
komiſchen Legende: Petrus, der klüger als ſein Herr
und Meiſter in Sachen der Weltregierung zu ſein
vermeint, kann, als ihm das Regiment anvertraut
worden iſt, nicht einmal einen Tag lang eine über
müthige Geiß regieren Entfernt erinnert an dieſe
Goethe's „Legende vom Hufeiſen“, worin Petrus
auch als ein Jünger, der vom Regiment der Welt
träumt, gezeichnet wird. (Schluß folgt.
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Provinz und Umgegend.

[I Halle a. S Nov. Die Provinzial
Jrrenanſtalt bei Halle a. S. beſteht heute 50
Jahre, aus welchem Anlaß auf derſelben eine Feſt
lichkeit des Beamtenperſonals ſtattfand. Während
dieſer Zeit hat die Anſtalt, welche für 600 Kranke
eingerichtet und leider auch immer von ſo vielen be
legt iſt, drei Directoren gehabt, die Herren Geheimen
Medizinalrath Profeſſor Dr. Donnerow, Geheimen
Sanitätsrath Profeſſor Dr. Köppe und ſeit 1879
Sanitätsrath Dr. Fries. Vor zwei Jahren graſſtrte
unter den Kranken dieſer Anſtalt bekanntlich eine
Typhusepidemie, die viel dahinraffte. Seitdein ſind
Vorkehrungen getroffen, das dergleichen ſo leicht
nicht wieder vorkommen kann.

Halle a. S, 1. Nov. Geſtern Nachmittag
wurde das aus der Theodor Schmidt- Stif
tung erbaute ſtädtiſche Kinderaſyl im Beiſein
der Mitglieder beider ſtädtiſcher Behörden, der Ar
mendirection c. feierlichſt eingeweiht. Herr Ober
bürgermeiſter Knuth hielt die Feſtrede. Für jetzt
ſind 24 Kinder in dem Aſyl unkergebracht, doch iſt
Raum für 72 da. Ein hochherziges Geſchenk
hat Fräulein Erneſtine Röſer hier der Stadt
gemacht, nämlich ihr Vermögen im Betrage von
150 000 Mk. und ein Haus in Böllberg bet Halle
zwecks ſpäterer Errichtung eines ſtädtiſchen Waiſen
hauſes. So lange ſie lebt, hat ſie ſich nur eine
kleine Rente ausgemacht. Jn den letzten Jahren
hat unſere Stadt eine ganze Reihe ſolcher Stiftungen

zu verzeichnen.
Weißenfels, 2. Nov.

trieb einſtellen müſſen, um die faſt überfüllten
Schlammteiche auswerfen zu laſſen.

die komiſchen, die Schwänke, die noch heute unüber

Anzahl. Arbeiter war mit dieſer Arbeit, die auch

Während ſonſt die Teiche die ganze Campagne aus
hielten, mußte diesmal nach noch nicht ſechswöchigem
Betriebe eine Unterbrechung eintreten, ein Beweis
dafür, mit welchen Schmutzmaſſen die Zuckerrüben

in dieſem Jahre behaftet ſind.
Nov.

während der Nacht fortgeſetzt wurde, beſchäftigt.

ordneten haben dieſer Tage bei der Durchberathung

der Steuer Vorlagen alle indirekten
Steuern, in erſter Linie die communale Bierſteuer,
von der man ſich eine Jahreseinnahme von 17500
Mark herausgerechnet hatte, abgelehnt und dem
Magiſtrat anheimgegeben, den Communalzuſchlag
zur Einkommenſteuer nicht in Höhe von 100 Pro
zent, wie er gewollt, ſondern je nach Bedarf bis
zu 150 Prozent zu erheben. Wenn ſich der Magiſtrat
mit dieſem von ſeiner Vorlage erheblich abweichenden
Beſchluß einverſtanden erklärt, würden wir im
nächſten Jahre etwa 134 Prozent Einkommenſteuer
zuſchlag zu zahlen haben.

t Delitzſch, 1. Nov. Ein bedauerlicher Un
glücks fall ereignete ſich geſtern Mittag auf der
Bitterfelder Chauſſee. Als der in der Brauerei von
Männel Cie. in Dienſten ſtehende Bierfahrer
Drautwein auf der Rückfahrt von der Kohlengrube
begriffen war, achtete er nicht genügend auf die auf
der friſch geſchütteten Chauſſee ausgelegten großen
Steine, welche den Fuhrleuten die befahrene Strecke
angeben ſollen der Wagen ging darüber hinweg,
durch die Erſchütterung riß die Kette der Schoßkelle
und beide Jnſaſſen, Trautwein und ein Handwerks
burſche ſtürzten kopfüber aus derſelben. Während
letzterer mit dem bloßen Schrecken davonkam, ſtürzte
Trautwein ſo unglücklich, daß er das Genick brach
ünd auf der Stelle todt war. Er hinterläßt eine
Frau und vier unmündige Kinder.

Leipzig, 30. Oct. Für die Volksheil
ſtätten für Lungenkranke zu Auerbach i V
ſtiftete nach der S. Ztg. ein ungenannt gebliebener
Wohlthäter der Menſchheit den Betrag von 20000 Mk.

Roda in Sachſ.Altenb 2. Nov. Das Dienſt
mädchen in der hiefigen Obermühle hatte ſich mit
einem Kinde auf dem Arme in dem Maſchinenhaus
der Mühle in der Nähe des Getriebes auf die
Welle geſetzt. Jnfolge eines Windſtoßes wurden
ihre Kleider von dem Rade erfaßt und das
Mädchen in das Getriebe gezogen. Die Be
dauernswerthe, welche noch ſo viel Beſonnenheit
zeigte das Kind vom Arme zu werfen, wurde, wie
nan dem „R. Krsbl.“ berichtet, mehrmals vom
Rade herumgeſchleudert, ehe ſie aus ihrer ſchlimmen
Lage befreit werden konnte. Dem Mädchen wurde
ein Bein zerſchlagen und mehrere Fleiſchſtücke von
den Beinen geriſſen

e

Localnachrichten.
Merſeburg den 4. November 1894.
Der hieſige Geſang- Verein Liedertafel

begeht am nächſten Dienſtag das Jubelfeſt ſeines
50 jährigen Beſtehens Es iſt eine reiche
Vergangenheit, auf welche dieſelbe zurückblicken kann,
und ſicherlich wird jedes Mitglied mit beſonderer
Genugthuung die Feſtgabe“ zur Hand nehmen,
in der der Schriftführer des Vereins Herr Fiſcher
einen feſſelnd geſchriebenen Abriß der Vereinsgeſchichte
niedergelegt hat. Aber auch für weitere Kreiſe unſerer
Stadt dürfte es nicht unintereſſant ſein, etwas über
den Jnhalt des Schriftchens zu erfahren, und wir
glauben deshalb dem Sinne der Leſer nicht zuwider
zu handeln, wenn wir einiges daraus zur Mittheilung
bringen. Die Gründung des Vereins fällt in
jene Zeit, da die Hoffnungen auf eine endliche
Einigung des gemeinſamen Vaterlandes zu neuem
Leben erwachten, da die Sehnſucht nach dem Wieder
erſtehen von Kaiſer und Reich in dem deutſchen Liede
ihren ergreifendſten Ausdruck fand und man in dieſem
Liede zugleich das wirkſamſte Mittel ſah, dem
nationalen Gedanken die Wege zu ebnen und die
deutſchen Stämme einander innerlich zu nähern und
feſt zu verbinden. Der Stiftungstag der Liedertafel
iſt der 6. November 1844. Das Directorunn der
Geſellſchaft beſtand aus den Herren Adjunkt Backs,
Muſikdirector Ritter und Candidat Kretzſchmar,
Von den Gründern ſind nur noch zwei unter den
Lebenden Reinhorſt, Lehrer em. in Merſeburg,
und Schinck, Lehrer ein. in Neuhaldensleben, beide
nicht mehr dem Verein angehörig. Der Hauptzweck
des Vereins iſt ſchon damals der geweſen, wie ihn
der 8 des jetzt geltenden Statuts ausſpricht
„Pflege des edlen Geſanges, namentlich des Männer
geſanges.“ Am 6. November 1845 konnte der Verein

In Stößen hat, dem erein„Krsbl.“ zufolge, die Zuckerfabrik ihren Be
ſein erſtes Stiftungsſeſt feiern, und zwar wurde das
ſelbe im Schloßgartenſalon abgehalten. An demſelben

i nahmen Theil 45 vrdentliche und 8 außerordentliche
Eine große Mitglieder, im Ganzen 275 Perſonen. Der mit dem

Motto „Der Sänger reicht dem Sänger gern die
Hand an den Bürger Geſangverein ergangenen Ein
lädung hatte derſelbe Folge geleiſtet, wie denn über
haupt ein öſteres freundliches Zuſammengehen dieſer
beiden Vereine aus den Akten erſichtlich iſt. Am
28. September 1846 legte Muſidirector Ritter ſein

Unſere Stadtv er Kloß trat an ſeine Stelle. Dem bald nach Entſtehung



der Liedertafel gegründeten Sängerbund an der Saale
trat auch erſtere bei und nahm an den Sängerfeſten

zu Weißenfels 1846, zu Naumburg 1847, zu Zeitz
1852, am Bundesfeſt zu Schkeuditz 1853 und an

der Sängerfahrt nach Köſen und der Rudelsburg 1854
kheil, ſchied aber danach aus. Auch für Merſeburg
war ein Sängerfeſt für das Jahr 1848 feſtgeſetzt,
würde aber aufgeſchoben auf eine Zeit, wo wieder
Ordnung und Friede walten und vielleicht das
Wort des Vichters: Ein einig Deutſchland ſoll es
ſein! zur Wahrheit geworden ſein würde. Das
aufgeſchobene Feſt wurde dann im Jahre 1850
ünter allgemeiner Begeiſterung der Bürgerſchaft in
unſerer Stadt gefeiert. Schon früh hat die Lieder
tafel ihre Kraft auch in den Dienſt der Allgemein
heit geſtellt und verſchiedene Aufführungen zum Beſten
aAuswärtiger, durch Feuer oder Waſſer Beſchädigter,
ſo z. B. in Frankenſtein, in Schwetz, im Jahre 1888
für die durch Hochwaſſer der Weichſel Betroffenen,
wie auch hieſtger Nothleidender, ſo im Hungerjahre
1846, veranſtaltet. Auch zu dem Kaiſer Friedrich

Denkimal, deſſen Einweihung nunmehr vor Kurzem
ſtättgefunden, hat die Liedertafel den Ertrag eines
Conzertes beigeſteuert. Faſt komiſch will es uns
heute berühren, wenn unter den Conzerten der
Liedertafel auch ein ſolches vom Jahre 1848 ſich
befindet zum Beſten einer zu begründenden
deutſchen Flotte“, derſelben Flotte, die aus frei
willigen Beiträgen Deutſcher angekauft, vom
deutſchen Bundestage im Jahre 1852 unter den
Hammer gebracht wurde. Jn den 60er und 70 er
Jahren ſtellte ſich bedauerlicherweiſe eine große
Gleichgültigkeit und Lauheit der Mitglieder ein, der
Untergang des Vereins ſchien unvermeidlich zu ſein:
da tritt der Lehrer Alfred Schumann 1877 in
den Verein ein, übernimmt das Dirigentenamt und:
Neues Leben blüht aus den Ruinen. Unter der
kräftigen Leitung des jungen Dirigenten und Dank
der neu erwachenden Liebe zum Geſange bei den
ſingenden Mitgliedern nimmt die Liedertafel neuen
Aufſchwung. Neben kleineren volksthümlichen Ge
ſangsſtücken hat der Verein eine ganze Reihe größerer
ſchwieriger Compoſitionen zu Gehör gebracht. Es
ſeien genannt: Der Landsknecht von Taubert, das
Thal des Espigno von Rheinberger, das Grab im
Buſento von Gernsheim, Velleda von Brambach,
Salamis von Bruch, Oſtermorgen von Hiller, das
Feſt der Rebenblüthe von Zöllner, Alceſtis von
Brämbach, Bergpſalm von Hoffbauer, der Morgen
von Rubinſtein. Das Verdienſt an dieſen Erfolgen
bleibt dem derzeitigen Dirigenten unbeſtritten. Er
hat es verſtanden, die Luſt und Freudigkeit am Ge
ſange zu wecken, zu erheben und zu erhalten mit
ſeinem unermüdlichen Eifer, mit der energiſchen Hand
habung der ihm obliegenden Dirigentenpflichten, mit
der bewundernswerthen Ausdauer bei der Bewäl
tigung der ſich entgegenſtellenden Schwierigkeiten
ſteht er der Geſammtheit der Sänger als leuchtendes
Vorbild da. Nicht minder haben zu den Erfolgen

in neuerer Zeit beigetragen Frau Schumann und
Frau Leberl, die beide die Feſte des Vereins durch
ihren Geſang verſchönt und durch ihre Vorträge die
Sängerſchaar zu Eifer angeregt haben. Mit Be
Friedigung darf die Liedertafel namentlich auf die
letzten Jahre ihres Beſtehens blicken. Möge der
ſtrebſame Sinn, dem dieſes Ziel zu erreichen ver

gönnt war, nie ſchwinden, möge die Liedertafel
blühen und gedeihen bis in fernſte Zeiten!

Der Vorſtand des Sängerbundes an der
Saale hat die diesjährige Generalverſamm-
Kung auf Sonntag den 11. November, nach
mittags 2, Uhr, nach dem „Reichshof“ in Halle
einberufen. Auf der Tagesordnung ſtehen geſchäft
liche Berichte und Wahl des erſten Bundesdirigenten,
reſp. des Vicedirigenten, Aufnahme des Geſangver
eins „Arion “Bernburg, Abhaltung des nächſtjährigen
Geſangsfeſtes und Bericht des deutſchen Bundes,
welchem der Sängerbund angehört. Der Deutſche
Bund beſteht aus 66 Bünden mit 82587 Sängern
und hat ein Vermögen von ca. 96 000 Mk. Das
nächſte deutſche Geſangsfeſt wird 1896 in Stuttgart
abgehalten.

Stadttheater zu Halle. Die Wagner
Aufführung „Die Walküre“ und „Die Meiſter
ſinger von Nürnberg“ erhalten Orcheſterver
ſtärkung durch Mitglieder des Leipziger Gewand
haus Orcheſters. Die Chöre von Wagners
„Meiſterſtnger von Nürnberg“ werden durch die
Mitglieder des hieſigen HandwerkerBildungsvereins
verſtärkt Siegried Arnoldſon wird an zwei
Abenden auftreten und zwar am Dienſtag den 6.
und Freitag den 9. November.

Die Landräthedes Regierungsbezirks
Merſeburg hatten die Abſicht, ſich vom Regie
rungspräſidenten von Dieſt bei deſſen Eintritt in
den Ruheſtand perſönlich in eorpore zu verabſchieden,
und ihm bei dieſer Gelegenheit eine Ehrengabe zu
überreichen. In Rückſicht darauf, daß Herr v. Dieſt
gegenwärtig an den Berathungen der Generalſynode
in Berlin theilnimmt und wegen des augenblicklich
ngünſtigen Geſundheitszuſtandes ſeiner Frau Ge

J mahlin iſt der Abſchiedsbeſuch bis zum Dezember
verſchoben worden.

Die Entſtehung der auch in unſerer Gegend
ſo heliebten Kirchwethfeſte gründet ſich auf ſol
gende geſchichtliche Thatſache: Jm Jahre 335 ließ
die fromme Helene, die Mutter des erſten chriſtlichen
Kuiſers Konſtantin des Großen, über dem Grabe
Jeſu eine ſchöne Kirche bauen und verordnete eine
feierliche Einweihung derſelben. Zur Erinnerung
an dieſe Weihe befahl der Kaiſer, daß alle Jahre
dieſer Weihetag es war der 14. September
feierlich begangen werden ſollte. Das Beiſpiel
Konſtantins fand in der Chriſtenheit Nachahmung;
man weihte ſeitdem alle Kirchen ſeierlichſt ein und
beging jährlich das Andenken dieſer Weihe. So
hat ſich dieſe chriſtliche Einweihung bis auf den
heutigen Tag erhalten. Jnſofern nun beim katho
liſchen Gottesdienſte die Meſſe als der vorzüglichſte
Theil betrachtet wird, nannte man die Kirchweihe
auch Kirchmeſſe, und daraus entſtand im gemein
ſamen Leben das Wort Kirmeſe oder Kirmes. Es
hat jedoch auch nicht an ſolchen gefehlt, welche dieſen
Ausdruck von dem ſlaviſchen Worte Kermes, d. h.
Schmauſerei, herleiten.

Die Einziehung von Reſerven zu
Uebungen wird bei dem Gardecorps und be
ſonders bei den Jnfanterie-Regimentern
diesmal auch während des bevorſtehenden Winters
ſtattfinden, jedoch ſollen dieſe Uebungen ſich auf
nicht länger als 10 14 Tage erſtrecken. Der
Schwerpunkt wird hauptſächlich auf die Schieß
fertigkeit der Mannſchaft gelegt werden.
Daneben ſollen noch Felddienſtübungen be
ſonders abgehalten werden, während vom Parade
exerziren gänzlich Abſtand genommen wird.

DaßdieAnrede Du “zueinem Fremden
d. h. einer nicht verwandten oder bekannten Perſon
in unfreundſchaftlicher Weiſe angewandt, als eine
ſtrafbare Beleidigung anzuſehen iſt, ſcheint
noch vielfach unbekannt zu ſein.
ſolchen Beleidigung richtete ſich eine Anklage gegen
den Arbeiter Albert H. von Langenweddingen, der
im Laufe eines heftigen Geſprächs den Amtsdiener
Kothe daſelbſt mehrmals mit „Du“ anredete. H.
wurde deshalb zu einer Geldſtrafe von 3 Mark
event. 1. Tag Gefängniß verurtheilt

Das ſam Freitag Abend im „Caſino“ ſtattge
habte Sinfonie Conzert der Kapelle des
Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36 bot
den zahlreich erſchienenen Zuhörern einen hohen
künſtleriſchen Genuß. Das Programm enthielt
Compoſitionen von Beethoven (Sinfonie Nr. 7),
Mendelsſohn (Ouverture z. Op. „Ruy Blas“)
Wagner (Fantaſie a. d. „Walküre“), Rubinſtein,
Bizet, Gialdini, Volkmann und Brüll und entſprach die
Durchführung deſſelben ganz den Erwartungen,
welche man an eine vortrefflich geſchulte Kapelle zu
ſtellen berechtigt iſt. Die allſeitige Befriedigung,
welche dieſe herrliche Wiedergabe klaſſiſcher Ton
ſchöpfungen bei den Zuhörern hervorrief, gab ſich
am Schluß jeder Piece durch enthuſtaſtiſchen Beiſall
kund. Wie wir hören, beabſichtigt Herr Muſikdir.
Wiegert, im Laufe dieſes Winters mehrere ſolche
Conzerte hier zu geben und dürfen wir wohl hoffen,
daß dieſes Unternehmen bei unſerem kunſtverſtändigen
Publikum ausreichende Unterſtützung ſindet.

kimn. Geſtern Nachmittag hielten Offiziere unſerer
Garniſon auf den Werderwieſen eine Fuchs
ſchwanzjagd ab, wobei zwei Pferde auf dem
ſchlüpfrigen und theilweiſe mit Waſſer bedeckten
Boden zum Sturz kamen. Jhre Reiter erlitten
glücklicherweiſe keinen Schaden.

Jn der Kaiſer Wilhelms- Halle findet
am heutigen Abend wieder eine große Speziali
täten- Vorſtellung ſtatt, für welche Künſtler
von beſtem Ruf gewonnen worden ſind. Alles
Nähere enthält das in heutiger Nr. befindliche
Jnſerat.

Vor dem Gotthardtsthore gerieth geſtern der
Knecht des Landwirths B. aus Benndorf beim
Anleiern des Schleifzeuges mit einem Fuße unter
ein Vorderrad ſeines ſchwer beladenen Wagens und
wurde ſo erheblich verletzt, daß das Blut ſo
fort durch den zerplatzten Stiefel drang. Der Ver
unglückte mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Die alte Erfahrung, daß Wunden von
roſtigen Nägeln recht bedenkliche Folgen haben

dorf an ſich machen.

Nagel in die Hand geſtochen.

Klinik zugeführt werden, da ſich Blutvergiftung
zeigte und bereits der ganze Arm in Mitleidenſchaſt
gezogen war.

(Eingeſandt.) Eine lebendige Satire auf den
ſchönen VBibelſprnch: „Der Gerechte erbarmt ſich
ſeines Viehes konnten am Freitag Abend gegen
8 Uhr Paſſanten der Halleſchen Straße ſehen Das
Sattelpferd (ein Schimmel) eines Geſpannes der
Maſchinenfabrik von H. Co. hier ächzte wie ein

Wegen einer

iſt grau und ſchwarz geworden.

von ſchwerem Aſthmaheimgeſuchter Menſch ſo laut,
daß man es auf 50 Schritte Entfernung hören
konnte und blieb etwa alle 10 Schritt ſtehen, bis
es die Peitſche des Kutſchers weiter trieb. Die
theilnehmenden Frager rfuhren, daß das Thier,
welches offenbar an einem Lungenübel leidet, bereits
ſeit ea. 3 Wochen krank iſt, krotzdem aber immer
wieder angeſpannt werden und ſchwere Laſten ziehen
muß. Ein Commentar iſt überflüſſig!

Ein Thierfreund.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt.
S Lützen, 28,. Oct. Die anhaltende ungünſtige

Witterung bereitet unſeren Landwirthen große Sorge.
Die Beſtellung der Herbſtſaaten iſt wegen
des ganz durchnäßten Bodens in ungünſtigen Lagen
geradezit unmöglich, und es ſind wenigſtens 14
Tage trockenes Wetter erforderlich, um dieſe ſo
dringende Arbeit zu beenden. Hin und wieder be
finden ſich auch noch Kartoffeln in der Erde, da
die Näſſe ein Ausnehmen nicht zuließ. Die Rüben
ernke iſt außerordentlich ergiebig; leider aber
hat der tagtägliche Regen den Zuckergehalt
der Rüben ſehr beeinträchtigt und das Ein
bringen derſelben ſo erſchwert, wie dies ſeit ein
paar Jahrzehnten nicht der Fall geweſen iſt. Es
iſt vorgekommen, daß ſelbſt halbbeladene und mit
ſechs Pferden beſpannte Wagen auf dem tiefaufge
weichten Acker verſunken ſind und nicht von der
Stelle zu bringen waren. Der junge Stoppel
klee ſteht überall recht gut, der abgehauene aber iſt
auf den Feldern meiſt verdorben. Nicht geringen
Schaden hat die große Näſſe auch der Fenchel
ernte gebracht der ſonſt vorzügliche Fenchelſaamen
hat faſt durchweg ſeine grüne Farbe verloren und

Die Lage der Land
wirthſchaft iſt jetzt eine ſehr ernſte und würde noch
verſchlimmert werden durch den zeitigen Einbruch
eines harten Winters.

s Jn Holleben hat ſich dieſer Tage ein
Dienſtknecht des dortigen Gutsbeſitzers Hellmuth
aus noch unbekannten Gründen erhängt.

ſ. Jn Rahna bei Lützen hat ſich der 18jährige
Gaſtwirthsſohn Sch. in einem Anfalle von Schwer
muth erhängt.

(Aus vergangener Zeit.) Unter den Schreck
niſſen der Kriegsgeſchichte ſind es die Erſtürmungen
feſter Plätze, welche am entſetlichſten hervorragen in
Bezug auf Gräuel des Krieges; unter dieſen Er
ſtümungen nimmt einen der ſchlimmſten Plätze der
vor 100 Jahren geſchehene Sturm auf Warſchau
reſp. Praga ein. Wie früher bereits erwähnt, waren
die Polen in der Schlacht zu Maciejowioe von der
überlegenen Macht der Ruſſen entſcheidend ge
ſchlagen worden, allein noch mußte die Hauptſtadt
Warſchau von den Ruſſen genommen werden. Am
4. November 1794 begann der Sturm auf die
Werke von Praga, der Vorſtadt Warſchaus. Nach
einem 5. Stunden dauernden mörderiſchen Kampfe
waren die Ruſſen Herren der Schanzen. Sie hatten
unmittelbar darauß in den Straßen von Praga einen
neuen furchtbaren Kampf zu beſtehen und erlaubten
ſich dabei ein ſo gräßliches Morden, daß die näheren
Angaben über ihre Greuelthaten jedes menſchliche
Gefühl empören. 8000 Polen wurden kämpfend
niedergehauen, Kinder, Weiber und Greiſe gemordet
ganze Schaaren von Menſchen, die ſich nach Warſchau
retten wollten, wurden in die Weichſel geſtürzt.
Es ſollen an dem einen Tage 12000 Polen ums
Leben gekommen ſein. Die Ruſſen geben ihre Ver
luſte lächerlich gering an allein es ſind auch von
den Stürmenden ſicher eine Unmaſſe gefallen, wenn
man bedenkt, daß bei der kriegeriſchen Brutalität
des ruſſiſchen Generals Suworow für dieſen Men
ſchenleben überhaupt keinen Werth hatten.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 3. Nov. (H. T.-B.) Dem Vernehmen
nach hat der Kaiſer geſtern den Zaren Nicolaus I.
zum Chef des Kaiſer Alexander Garde-Grenadier-
Regiments ernannt. Zur inneren Lage theilt
ein Provinzialblatt mit, der Kaiſer werde in einer

beſonderen Kundgebung das Volk auf den Ernſt
der Lage aufmerkſam machen und im Sinne der

können, mußte auch die Dienſtmagd P. aus Biſch
Dieſelbe hatte vor einigen

Tagen Holz gehackt und ſich dabei einen verroſteten
Am Freitag Nach

mittag mußte das Mädchen ſchleunigſt der Halleſchen

Königsberger Rede zur Mitarbeit auffordern.

Petersburg, 3. Nov. H. TB) Die
Nachrichten ſämmtlicher Reſidenzblätter ſind durch
drungen von ſichtlich tiefgehender Trauer und be
weiſen eine Fülle von Dankbarkeit gegen den nun
dahingeſchiedenen Herrſcher, der durch ſeine ehrlich
gerade Mannesart und durch ſeinen unbeugſamen
rechtlichen Sinn das durch den Nihilismus und
ſchwache Sittlichkeit erſchütterte Rußland während
ſeiner 13 jährigen Regierung zu großem Anſehen in
der ganzen Welt gebracht und ſeinem Sohne ein
zu jeder weiteren Fortentwickelung vollauf ſähiges
Reich hinterlaſſen habe. Weiter gedenken die Blätter
des Verſtorbenen als Friedensfürſten. Abgeſehen
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von der kurzen Regierung Katharinag J. und Peter II.
ſei er der einzige Herrſcher aus dein Hauſe Romanow,
unter welchem Rußland keinen europäiſchen Krieg
geführt habe.

Petersburg, 3 Nov. (H. T. B. Die hieſigen

Frauen im Unterſuchungsgefängniß. Sechs dieſer Perſonen
ſind ſtaatlich geprüfte Hebeammen, die übrigen haben ſich
als kluge Frauen privatim mit der verbrecheriſchen
Thätigkeit vefaßt. Allen wird zunächſt der Vorwurf

gemacht, daß ſie vollſtändig gewerbsmäßig ihre Verbrechen

Hofkreiſe bezeichnen das Eintreffen des deutſchen
Kaiſers zum Begräbniß des Zaren, abge-
ſehen vom Prinzen Heinrich, als wahrſcheinlich.
Das Begräbniß dürfte, wie bereits gemeldet, am i

Male das Regiment.20. November, die Vermählung des jungen
Zaren am 26. November ſtattfinden.
wird Kaiſer Wilhelm beſtimmt beiwohnen.

Paris, 3. Nov. (H. T.eB.) Aus dem Nord
Departement und dem Departement Pas
de Calais werden
Ueberſchwemmung angerichteten Verheerungen
mitgetheilt. Die ganze Stadt St. Omer ſteht unter
Waſſer; die Häuſer ſind bis zum erſten Stock unter
Waſſer geſetzt. Die Bewohner müſſen ſich auf
Speicher retten.

Newyork, 3. Nov. (H. T.B.) Aus Waſhington
wird gemeldet, daß fünf Kriegsſchiffe nach
Callos geſandt werden, infolge des Angriffs der
Jnſurgenten auf das engliſche Conſulat.

Wer mit ſch es.
(Jtalieniſche Krawalle.) Jn Caceri bei Padua

empörte ſich die ganze Bevölkerung gegen die Cavabinieri,
die einen Ruheſtörer verhaſten wollten; mit Aexten, Stöcken
und Piſtolen bewaffnet, erbrachen die Bauern die Thüren
der Oſteria, in welcher die Carabinieri ſich befanden. Den
Letzteren gelang es nur mit Mühe, ſich in Sicherheit zu
bringen. Später wurden zehn Verhaftungen vorgenommen.

(Doppelſelbſtmord.) Die Gebrüder Karton in
Elberfeld haben ſich auf dem Hofe des Hauſes ihrer Mutter
erſchoſſen. Beide waren ſofort todt. Motiv unbekannt.

(Aus Monte-Carlo.) Auf dem Bahnhofe in
Monte Carlo erſchoß ſich ein „Graf“ Trinenbürg in dem
Augenblicke, als er und ſeine Begleiterin, ein Fräulein
Vagné, verhaftet werden ſollten. Der angebliche Graf war
ein von der holländiſchen Behörde geſuchter Schwindler.
Fräulein Vagne befindet ſich in Haft und dürfte an Holland
ausgelieferr werden.

Eine Durchlaucht als Entführer.) Jm
Gouvernement Tiflis hatte der Fürſt Georgi Amilach
vari am 9, Juni d. J verſucht, eine junge 12 jährige
Armenierin, die über eine Summe von 80000 Rubel ver
fügte, gewaltſam zu entführen, um ſich mit ihr zu
verheirathen. Auf die Hilferufe des ſich verzweifelt
wehrenden Mädchens eilten Leute herbei, die die junge
Armenierin und den Fürſten feſtnahmen. Das Gericht ver
urtheilte den Fürſten zu 3 Monaten Gefängniß, 2 Kumpane
deſſelben zu 2 Monaten, reſp. 2 Wochen.

(Eine Braut in Flammen.) Jn Cottbus in
der dortigen katholiſchen Kirche war kürzlich auf den Nach
mittag eine Trauung angeſetzt, zu welcher ſich, da das
Brautpaar ſehr bekannt war, ein großes Publikum einge
funden hatte. Der Pfarrer war mit ſeiner Traurede be
reits zu Ende,knieenden Brautpaar näherte und zu ſeinem Schrecken be
merkte, daß die brennende Kerze, welche die Braut dem
Ritual gemäß in der Hand hielt, den Schleier und das
Kleid in Brand geſeßt hatte. Jm Nu ſtand die Braut
in Flammen, und der daneben ſtehende Bräutigam lief
Gefahr, gleichfalls vom Feuer erfaßt zu werden. Sämmt-
liche Trauzeugen ſtürzten ſich auf die brennende Braut und
verſuchten, mit Mänteln und Tüchern die Flammen zu er
ſticken. Mit vieler Mühe und Anſtrenguug gelang dies endlich,
aber mit der Kirchencermonie war es zu Ende, da die
Bedauernswerthe ſchwere Verletzungen davongetragen hatte
und ohnmächtig nach Hauſe gebracht werden mußte.

GBei dem Bauernexceß in Fuchsmüh) bei
Wieſaun in Bayern iſt es nach den genaueren Berichten der
Amberger Localblätter noch ärger zugegangen, als die exſten
Berichte ergaben. Als eine halbe Compagnie Militär aus
Amberg geholt wurde, entſtand, ſo berichtet die „Amb
Volksztg ein förmlicher Aufruhr in dem die Fuchsmühler
unter Anführung ihres Bürgermeiſters dem
Militär bewaffneten Widerſtand leiſteten. Das
„Amb. Tagebl.“ ſchildert den blutigen Zuſammenſtoß, wie
folgt. Alle Verſuche, die Leute zum Einhalt bei der Ver
wüſtung des Waldes zu bewegen, blieben erfolglos. Davon,
daß Militär, requirirt worden, hatte Niemand die geringſte
Ahnung. Als das Militär eingetroffen war richtete der
das Commando führende Premierlieutenant nach dreimaligem
Trommelwirbel die Aufforderung zum Auseinandergehen an
die Bande, doch ohne Erfolg. Die Leute ſchienen in ihrer
Verblendung zu glauben, daß man ſie mit dem Aufgebot
von Militär bloß ſchrecken wolle, ihnen jedoch mit Waffen
nicht zu Leibe gehen werde. Aber der Wahn währte nur
kurz. Es ward Befehl zum Fällen des Gewehrs gegeben,
und unmittelbar darauf erfolgte ein fürchterlicher Zu
ſammenſtoß. 2 Mann rannten förmlich in die Bajonette;
einer derſelben vrach ſofort todt zuſammen, der andere
ſtarb bald nachher auf der Tragbahre. Die Leute be
gannen unter entſetzlichem Geheul eine wilde Flucht nach
allen Richtungen hin. Ein Sonderbericht der Münch. N.
Nachr.“ ſchildert dagegen den Zuſammenſtoß als keineswegs
ünvermeidbar. Die Bauern ſeien, der Aufforderung des
Bezirksamtmanns, die Waſſen niederzulegen, ſofort nach
gekomtnen. Die Aufforderung zur Entfernung war nur
don den Nächſtſtehenden verſtanden worden. Die Aelteren
kamen nicht raſch genug vom Platze. Zwei nahezu ſiebzig
jährige halbtaube Greiſe wurden erſtochen, über dreißig
wurden verwundet, einer erhielt dreizehn Stiche in den
Rücken, andere mehrere im Unterleib und Rücken Wieder
ſtand wurde nirgends geleiſtet Ein beabſichtigter Aufruhr
iſt ausgeſchloſſen.en Untergang des engliſchen Dampfers
Unton in der Nähe von Nenſeeland wurden nach in

Bremen eingetroffenen Nachrichten 81 Paſſagiere, ſowie 40
Mann der Beſatzung gerettet, dagegen ertranken der
Kapitan achtund fünfzig Paſſagiere und zwanzig
Mann der BeſatzungEine häßliche Geſchichte. Die Verhaftungen
von Berliner Hebeammen, welche ſich des verſuchten
oder vollendeten Verbrechens wider das r n
ſchuldig gemacht haben, mehren ſich in ganz gewargen
Amſange. Es ſitzen jeßt ſchon nicht weniger als 18 ſolcher

fortwährend die von der

Offizierscaſino.
Der letzteren Flaſchen auf, welche ſtatt des üblichen Etiquektes nur einen

Buchſtaben haben, jede Flaſche immer einen anderen.

als er ſich dem auf den Altarſtufen

ladung beſorgt

keimende Leben
T hiſtor

begangen haben. Für die Gewerbsmäßigkeit ſprechen ſchon
die VBeträge, welche ſich die Beſchuldigten haben zahlen
laſſen

Das nennt man Schnapskenntniß!) Eine
originelle Geſchichte kommt aus Rußland. Jn Niſchnei
Nowgorod veſichtigt General Fürſt Apraxin zum erſten

Nach der Beſichtigung beſucht er das
Hier fällt ihm auf dem Buffet eine Reihe

Was
iſt denn das 2“ fragt der General. „Das das iſt unſer
Räthſel-A B C iſt die Antwort des Adjutanten,

KRäthſelA B C Was ſoſl das heißen Ein unſchuldiges
Spiel, Exzellenz. Jede der Flaſchen enthält einen anderen
Schnaps. Einer von uns miſcht nun aus dieſen nach
irgend einem Namen einen Trank. Wer den Namen beim
Koſten des Schnapſes erräth, den hält die Corona frei.
„Teufel! und werden die Namen manchmal errathen
„Jmmer, Exzellenz.“ Das möchte ich ſehen Und
Seine Exzellenz geht hin, miſcht eigenhändig einen Schnaps,
der erſte Offizier nippt, pruft mit der Zunge, und das iſt
IWAN, Exzellenz“, ſagt er. „Koloſſall“ äußert der Fürſt
ganz erſtaunt, der Lieutenant aber wehrt beſcheiden jedes
Lob ab, das iſt nichts, Exzellenz! Hauptmann Soltikow
erräth jede andere Miſchung, ſelbſt ALEXANDER
MWADIMIBROWIISCH. APRAXIN.“ Wenn auch nicht
wahr, ſo doch nicht übel erfunden

(Menſchenopfer in Jndien) Wiederholt wird
beſtätigt, daß trotz aller behördlichen Maßnahmen die
Wittwen-Verbrennungen und Menſchenopfer bei
den Bergbewohnern in Jndien fortdauern. So pflegen die
Dhonas dem Gott der Erde, den ſie verehren, Menſchen
als Opfer darzubringen. Da nie ein Dhong, ſondern nur
Menſchen anderer Stämme der Raſſe geopfert werden dürfen,
ſo ſteigen die Prieſter hinunter in die Ebene und kaufen
oder ſtehlen Knaben, denn nur ſolche dürfen es ſein,
im Alter von ein bis ſechs Jahren. Dieſe werden bei einer
Familie in Pflege gegeben, woſelbſt ſie heranwachſen, ohne
daß ſie eine Ahnung haben, zu welchem Zwecke ſie hier
erzogen werden. Wohl hat er ſchon vielen Opferungen bei
gewohnt, jedoch daß er ſelbſt bald dazu dienen muß, weiß
er nicht, denn ſonſt würde er wohl nicht ſo geduldig warten.
Uebrigens hat er es ſehr gut, denn ſein „Vater“ läßt ihn
nicht viel arbeiten, er hat immer das beſte Eſſen und iſt
ſehr gut Freund mit den Prieſtern, welche ihn recht oft
beſuchen Doch eines Morgens kommt ein Prieſter mit ſeinen
Gehilfen und erklärt ihm, daß ihn Gott auserſehen hätte,
ſein Volk glücklich zu machen,
Jetzt hilft kein Sträuben, kein Bitken, kein Entrinnen.
Er wird zum Tempelplatz abgeführt. Hier hat ſich ſchon
viel Volk verſammelt, auch die anderen Opfer ſind ſchon da,
denn manchmal ſind es ſechs und mehr. Die Opfer werden
an einen heiligen Baum feſtgebunden, und nun tanzen und
ſpringen die Dhongs um dieſe herum. Alles was dieſe
Unglücklichen verlangen, wird ihnen gewährt, nur nicht die
Freiheit. Drei Tage dauert das Feſt, am dritten Tage
werden die Opfer losgebunden,
gezwungene oder gebundene Opfer doch damit ſie keinen
Fluchtverſuch machen, wird ihnen, ehe ſie losgebunden
werden, das rechte Schienbein gebrochen. Sobald ſie
losgebunden ſind und auf einem Bein an Bäume ſtehen,
giebt der Prieſter das Zeichen, indem er mit einem kleinen

er ſoll geopfert werden.

denn Gott will keine

Meſſer das Opfer verwundet, damit einige Tropfen
Blut zur Erde fallen Kaum iſt dies geſchehen, ſo
ſtürzen. die Gläubigen auf die Opfer, jeder mit
einem kleinen ſcharfen Meſſer bewaffnet, und ſchneiden
ein Stück Fleiſch ab, welches ſie in ein Blatt wickeln.
Damit begeben ſie ſich eiligſt nach ihrem Acker, um es hier
einzugraben. Alles dies muß ſchnell geſchehen, denn der
Gläubige muß noch vor SonnenUntergang zurück zum
Tempel, ſonſt zürnt ihm ſein Gott. Auf dieſe Weiſe wird
das Opfer lebend zerſtückelt, denn die Größe deſſen,
was der einzelne ablrennt, hat keine Bedeutung je kleiner
er abſchneidet, deſto genügſamer erſcheint er ſeinem Gott,
und deſto mehr Segen wird er haben. Die Gebeine der
Unglücklichen werden in den Wald getragen und dem Gott
des Waldes überlaſſen, welcher ſie durch ſeinen Diener, den
Tiger, abholen läßt, ſo lehren die Prieſter. Noch ſind es
keine zwanzig Jahre, daß nicht jährlich mindeſtens 300
ſolcher Menſchen geöpfert wurden.

ſich die Dhongs. Geopfert wird freilich immer noch, wenn
auch im geheimen und in geringerer Anzahl.

Von der Sekundärbahn.) Aus Lublinitz (Ober
ſchleſien) wird dem Ratiborer Anzeiger folgende luſtige
Sekundärbahn- Geſchichte mitgetheilt: Die neue
Kinie von Y. nach Z. iſt im Betrieb und der Sekundärbahn
zug durchbrauſt ſchleichend Felder und Forſten
Halteſtelle X. Der Zug bleibt ſtehen. Der Zugführer
entſteigt ihm, um die dienſtlichen Angelegenheiten mit dem
Halteſtellenvorſteher abzuwickeln.
96 Sack Kartoffeln, welche ſchön aufgeſtapelt dem
Bahnſteig das Ausſehen des Verkehrs verleihen. Das Zug
perſonal, das außer
Hur aus veſagtem Zugführer beſteht, weigerte ſich entſchieden,
die Kartoffeln einzuladen,
(einziges Bahnhofsperſonal)
ebenfalls ab
blick gleich etwa 15 Minuten) erſcheinen auf der Bildfläche
einige mit Ruckſack und Schaufeln ausgerüſtete Bauern des

lehnte ein gleiches Anſinnen

Zwar hat die Regierung
es ſtreng verboten, doch erſt nach harten Kämpfen fügten

Aufgeliefertes Stückgut

dem Locomotivführer und dem Heizer

und der Halteſtellenvorſtehey

In demſelben Augenblick (Sekundärbahn Augen

m

nahen Dörfchens, denen man es anſieht, daß ſie die „neuen
Einrichtung“, welche ſie als eigens für ſie hergeſtellt be
trachten, benutzen wollen.
bereits die kurze Tabakspfeife entlaſſen haben und zum
Vortrag ihres Anliegens geöffnet ſind, bleiben offen ſtehen,
als der Zugführer ſie ſcharf ins Auge faßt und ihnen ver
nehmlich Folgendes erklärt. „Ja, ihr könnt mitfahren, aber
wir müſſen erſt die 26 Sack Kartoffeln einladen, eher
geht's nicht weiter!“ Die Thür des Packwagens iſt
bereits geöffnet und der ausgeſtreckte Arm des Zugführers
giebt ein unzweideutiges Zeichen. Die biederen Bauern
wagen unter dem Blick des Zugführers kein Wort der
Erwiderung, und mit 26maligem „Ruck“ wird die Ver

Wieder ein Augenblick (ſiehe oben) und
der Secundärbahnzug ſchleicht ſauſend dahin, bergend die
den Schweiß von der Stirn wiſchenden Bauern, dem ſich
vergnügt die Hände reibenden Zugführer und 26 Sack
Kartoffeln.

Das Geſchlecht der Hohenlohe) darf ſich an
ſkoviſcher eufung kühn über viele der regierenden

Fürſtenhäuſer ſtellen. Jn den Reichsfürſtenſtand

Die Mäuler der Bauern, welche
u

der von Neuenſtein und der von Waldenburg.

zwar ſind die einzelnen Linien des Hauſes erſt im Jahre
1764 erhoben worden. Jedoch bemerkt das damals aus
geſtellte Diplom ſelbſt, daß es ſich nur um eine Erneuerung
der Fürſtenwürde handle da die fürſtliche Abſtammung des
Hauſes aus dem franzöſiſchen Herzogsgeſchlechte diplomatiſch
erwieſen ſei. Die Hohenlohe ſind in der That eines der
älteſten reichsunmittelbaren Geſchlechter Als Urahnherr
gilt Hermann der Erlauchte, der mit Adelheid, der Wittwe
des Herzogs Heinrich von Franken und Mutter des ruhn-
vollen Kaiſers Conrad I. vermählt war. Die Hohenlohe
ſtehen alſo in naheſter Verwandtſchaft zu einem der
tüchtigſten Kaiſergeſchlechter Deutſchland. Hermanns Sohn
wählte zu ſeinem Wohnſitze die zwiſchen Uffenheim Und
Rothenburg an der Tauber belegene Burg Hochloch,
Hohenloch oder Hohenlohe, nach der ſich ſeit dem 12.
Jahrhundert das ganze Geſchlecht nennt und der äuch der
Wappenſpruch der Familie: Oriwur ex Hamina angepaßt
iſt. Obwohl es ſchon damals mehrere Linien gab, ſo
unterſcheidet man doch erſt ſeit 1231 die beiden Zweige
Hohenlohe-Hohenhohe, der auf dem Stammſchloſſe, und
Hohenlohe-Brauneck, der auf Brauneck reſidirte. Als
letzterer 1390 erloſch, wurde der ganze Beſitz vereinigt,
durch ein gemeinſames Hausgeſez verbunden und das
Geſchlecht beſteht nunmehr bis heute aus zwei Hauptlinien,

Daß das
Geſchlecht der Hohenlohe nach dem Zerfalle Deutſchlands
nicht ein ſouveränes Haus vom Range unſerer Mittel
ſtaaten geworden iſt, gereicht ihm zur Ehre; denn es ver
ſchmähte es, vor den Marſchällen und Dienern Napoleons
zu kriechen, um einen möglichſt großen Biſſen zu erhaſchen,
und es verkettete ſein Schickſal mit dem Geſchick Preußens.
Nach dem Reichsdeputationshauptſchluß von 1803 ſollte das
Haus Hohenlohe drei Virilſtimmen im Reichsfürſtenrath er
halten. Doch ſchon die Rheinbundakte von 1806 zertheflte
es unter die Rheinbundſtaaten. Der unglückliche Feldherr
von Jena und Prenzlau war der in Slawenßtitz begrabene
Hohenlohe-Oehringen. Aber der mit dem alten Reiche er
löſchende Glanz des Hauſes erhob ſich von Neuem mit der
Erhebung Deutſchlands. Der erſte Hohenlohe im Dienſte
der Hohenzollern fiel, ein Freund des Kurſürſten Friedrich
des Erſten, in der Schlacht am Cremmer Damm.

Siegfried Wagner) der eingeladen iſt, in dieſem
Winter einige Conzerte in London und Amſterdam zu
dirigiren, hielt ſich dieſer Tage auf der Durchreiſe kurze
Zeit in Paris auf. Dort wurde er von einem Mitarbeiter
des „Figaro“ intervjewt. Auf die Frage des Jnterviewers,
ob Wagner nicht auch in die Fußtapfen ſeines Vaters treten
und die Welt mit einem Cyklus von Meiſterwerken beſchenken
wolle, erwiderte Jung-Siegfried: Vorläufig genügt mir
der Ruhm weines Vaters!“ Daneben deutete Herr Wagner
jun. aber auch an, daß er gegenwärtig an einer Sinfonie
componire.

191. Königlich Preunßiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe
13. Ziehungstag-

Ziehung vom 2. November 1894.
Vormittag

10000 Mk. auf Nr. 141018.
5000 Mk. auf Nr. 16360 56257 112848 118406

216091.
3000 Mk. auf Nr. 6835 21178 38706 40110 43824

44483 51860 54134 91771 96930 124437 136433 156530
157801 174707 175623 178098 181880 182571 183547
183342 201466 201647 208092 210936 213091 220183
220361 221861 222242 222340.

1500 Mk. auf Nr. 4842 5417 14951 27091 38744
44655 51917 52164 63871 65767 77679 79834 84350
89641 90038 94030 96999 105228 115948 121385 139437
139632 146095 159737 159881 161983 181006 190945
200062 201820 211804 221518 222286 223298.

Nochmittag.
30000 Mk. auf Nr. 147148.
10000 Mk. auf Nr. 12169.
5000 Mk. auf Nr. 64594 197788.
3000 Mk. auf Nr. 337 2305 8253 9740 20388 24325

25426 27959 33137 33213 42210 52431 53465 60345
62114 71592 75683 83522 102291 114875 115703 126034
128645 145109 150131 154563 161073 166691 171716
176242 176715 176859 178195 182820 18884t 190346
190879 195138 202767 202809 206266 207821 211161
216063 218962 225555.

1500 Mk. auf Nr. 7876 14884 24141 26984 40021
52419 67218 78544 80741 82821 88162 88780 93593
94672 96808 113695 119390 120284 122053 131251
133488 141644 155296 155322 169387 172512 174563

182715 201434 210143.

Börſen ertchee.
Halle, 3. November.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nefto.
Weizen, ruhig, 112 126 k. alter und feinſter mär

kiſchex über Notiz, Rauhweizen 114--121 Mk.
Roggen, feſt, 117—120 Mt.
Werſte, Brau, 135--155 Mk. feinſte bis 167 Mk.,

Futter 92--110 Mk
Hafer, ruhig, 120-136 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel

mais 110 115 Mk.
Raps ohne Handel. Bübſen Mk. Erbſen

Victoria, flau, 150 170 Mk.
Sämmtliche vorſtehen de Produkte in fenchter

Beſchaffenheit weſentlich billiger.
Preiſe für 100 ke netto

Kümmel, ausſchl. Sach Mark. Stärke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-34 00 Mk.
nach Qualität bezahlt Matsſärke, einſchl. Faß, 3150
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen 18 21 Mk
Kleeſaaten: Möohn, blau 32—34 Mk.

Futterartikelruhig. Futtermehl 11,00-11,50 M.
Roggenkleie 7,75 bis 825 Mk. Weizenſchalen6/50 7,00 Mk. Weizengrieskkeite 6,50 7,00 M
Malzkeime, helle, 9,50-10,00 Mk. dunkle 7,50 8,50
M. Oelküchen 10,50 bis 11,00 M.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl Mk
Petroleum 1950 Mk. Solarö! 0,825 302 h 50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ruhig, Kartoffele mit

50 Mk. Verbragichsabgabe 51,60 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,00 Mk., Rüben- Mk S

Donau
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Scoſen, Selden Wanrem,
Beclrwinekkem langen u
Berehengen, Unter oels-
stoſſen ete. decken, verlangen

Sie vom

sechettuanged. In
Hallba. d. Marktplatz2u.3,

Sratis u. portofrei
Proben und Modebilder.

Moerveilleux
garantirt reine Seide.

Mtr.: Mk. 1, 10, Mk. 1,50, Mr. 2,
M. 2,50, Mk. 3, M. 3,50,
Mk. 3,75.

Börde Winter Aenheit,
relnwoll garrirter Costäwestoft.
Mir M Mk 125, Mk 1,50,

M Mk. 2,50, M. 275,
Mk. 3,

Der allmächtige Gott erlöſte
heute von ſchweren Leiden mei S

nen heißgeliebten und unvergeß
lichen Mann, unſern theuren e

Vater Schwiegerſohn u. Schwa
ger, den Hof Traitenr Sr. Königl.
GSHoheit des Fürſten Leopold von

R SHohenzollern Sigmaringen und

Bahnhofs Reſtauratenr e
Albert Koska,

im 43. Lebensjahre e
Dies zeigen im Namen der

Hinterbliebenen an:

Margarethe KosKa
geb. Voelcker.

Barie KosKa.
Bruno Dritz WogskKa,

Merſebnrg, den 3. Nov. 1894,
Dag und Stunde der Beerdigung

l wird bekannt gemacht.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr verſchied nach

langem ſchweren Leiden unſer guter Sohn
Reinhold Funke im faſt vollendeten 17

Lebensjahre.

Aufträge Von 20 Mk. ab portofrel,

er n er

S S e er

Eine Wohnung, Stube K. und K. wird

T II Vin diverſen Blumengerüchen,

Specialität: Wlatblume, Veilchen
San Remo, Drcelsior, NIimoss,

blawer MNieder,
à Fl. 50 Pf. bis 3 Mark.

Dieſelben ausgewogen unter Garantie der Rein
heit à Loth (15 Gr.) 50 Pf.

t. Ercmann, Orogenhandlung,

Markt Nr. 10.
Der neue Curſus

für Mand- und Kunstarbeiten,
ſowie Wäsche u. Valllengehnitt
Zeiehnen und Zuschneiden, bve-
ginnt den 12. November.

Bliss Naumann,
Lauchſtädter Straße 14 II.

Rogto fär Herbst und Winter

Ohewüots in aſlendlode-
ſarber, Welge, Lamas, Unter
wo Sehr zen und Putter-

i

in Kieiclersroen,
reine Wolle Neuheiten

stoffe, Barehente, Gummi und
Wiaeles ruht Reste, Unter-
Ia gen etc. empfiehlt zu Sehr
gen Preisen

Hechwig Kostorz,
Weiss Mauer 46.

Straube's

Jaushalt-Carao,
garantirt rein, leichtlöslich,

à Pfd. 160 V.Die Haushaltungsvorſtände c. erſuchen bei Entnahme von 5 Pfd 155 Pf. empfiehlt
wir, dieſelben genau nach dem Stande vom 8. Ed. Hickethier,

M. ülle d id. M. auszufüllen und von dieſem Tage ab Gotthardtsſtraſte 39
zur Abholung bereit zu halten.

Nürnherger Spfelwaaren!Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer
eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stell

Puppen und Chriſtbaumſchmuck,
Kurzwaaren und Gebrauch Arlitel,

vertreter nach 8 22 des Einkommenſteuerge
ſetzes vom 24. Juni 1891 verpflichtet iſt, der

Neuheiten in 10 und 50 Pfg. Artikeln
Preisliſte nur für Wiederverkauf!

mit der Aufnahme des Perſonenſtandes be

Brledn. Ganzen nern in Nürnberg.
rauten Behörde die auf dem Grundſtücke vor
handenen Perſonen mit Namen, Berufs oder

o ſeine
Aanpfwolkereihutter,

Erwerbsart anzugeben.
Die Haushaltungsvorſtände haben den

täglich friſch per Eilgut, Stück 60 Pf.
Preisgekrönte

Hausbeſitzern oder deren Vertretern die er

Süssrahm- Margarine

forderliche Auskunft über die zu ihrem Haus
ſtande gehörigen Perſonen einſchließlich der

das Beſte was exiſtirt, vollſtändiger
Erſatz für Bauernbutter, auf Wunſch

Wer dieſe Auskunft verweigert, oder ohne
genügenden Entſchuldigungsgrund in der ge
ſtellten Friſt entweder gar nicht, oder unvoll

kauft die Größeren Conſumenten entſprechen-
Schuhfabrik Kabnnhor Coberthn den Rabatt

ar tentunel. Special Butterhandlung

ſtändig oder unrichtig ertheilt, wird gemäß

zu Lorbeer und Oleander paſſend, ſind ſehr
Gotthardtsſtraße 21.

S 68 des oben erwähnten Geſetzes mit Geld

preiswerth zu verkaufen

Zansſchlachten

ſtrafe bis zu Dreihundert Mark beſtraft.
Merſeburg, den 2 November 1894

Clobigkauer Straße 28.
K. Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

wird angenommen.

Karl Neisel. Fleiſchermſtr.

Unter und Schlafſtellenmiether zu ertheilen

Der Magiſtrat.
5 z 1Einen gebrauchten Füllofen n Form geſchlagen, Pfd. 40 Pf.

e. Zſcherben Nr. 7.
Eine möblirte Stube an einen einzelnen Aufträge werden angenommen beim Kauf

Herrn zu vermiethen nnterhlcen, berg e mann Herrn Eckardt und beim Gaſtwirth

Pianofortehandlung
iſt die beſte und billigſte Bezugsquelle

für vorzügliche

Pianinos u. Flügel.
Vertretung für die Königl. HofPianoforte
fabriken von Schwechten, Feurich etc.

Kirchlicher Verein St. Thomae.

Montag den 5. November abends
8 Uhr, Vernsamunieang im Hoſpital
garten. Jahresbericht. Rechnungslegung.
Vorſtandswahl. Vortrag des Vorſitzenden

Der Vorſtand.

BrStosKunstler-bonoert

im K. Schlohgarten-Pavillon

Hreitag den 9. Novbr.
abends Uhr.

Das Terzett der Holländiſchen Sänger
innen Knmnette de Jong, Anna
Cor ver und Marie Smycders,

Fräulein Käghe uertlg (Tlavier)
Abonnements Billets zu nummerirten

Plätzen für alle 3 Concerte à 6 Mk. Billets
(nummerirt) zum erſten Concerte à 3 Mk. in
der Stollberg'ſchen Buchhandlung

„Kaiſer Friedrichs Garken
Heute Sonntag von 3 Uhr ab

zum letzten Male
große humoriſtiſche

Geſangs Vorträge,
ausgeführt von der erſten humoriſtiſchen
Geſangs Capelle „Humor“ (4 Danten,

S Herren)
wozu ergebenſt einladen

S. Grützmacher. die Direction
ff. Pilſener à Glas 15 Pf.

Vereinehemal Kampſgenoſſen.

Monats Vergsmatinng
am Dienſtag den 6. November abends
8 Uhr. Wer Worten c.
Freya, Benna,
G. G. Meſterkeſt.

Sonntag Nachmittag 2 Uhr nach
e MöSSwehem.

Kameraden noch einmal zu Sonntag den 4
d. M nachmittags 4 Uhr,
Wilhelms Halle eingeladen

Abend urbiReſtaurant Liefer Keller
Zu meinem am Dienstag den

G. d. BI. ſtattſindenden
Rirmeßſchmans

lade meine werthen Freunde und Gäſte
ganz ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll

A. Kohlhavds,
hon werden Personen mit ausgebreitetenöberall Verbindungen zwecks Uebernahme

einer Veftretong gesucht. Anträge unter
X. P an General Anzeiger inMagdeburg

Suche zum I. Januar 1895 einStubenmädchen
welches auch nähen und plätten kann.

Frau Sanitätsrath en k erf
Geſucht werden für ſofort und Nemjahr 10

tüchtige Mädchen und Knechte aufs Land
durch Frau Langrock, Steinſtraße 6.

Daſelbſt iſt ein Bierſerviees zu verkaufen.

e Wer ſchnell u. mit geringſten
Koſten Stellung ſinden will, verlange
per Poſtkarte die Deutſche VakanzenPoſt“
in Eßlingen a. N. (Stg. 55/10.)

In Haufbursohbe

Offerire:
garantirt reines

Gerſtenſchrof
à Centner 7 M.

Rieh. Handke,
Prankieben,

Ausbildung im Geſang.
Rlavierſpiel Liſztſche Schule
und in der Muſtktheorie.

Willy Straube s Muſſkinſſitut.

GeſangVerein Germania
Sonntag den 4. Novenber, nach

mittags 3 Uhr,
K. nach Leuna.
Chemal. Cavalleriel!

Zur weiteren Beſchlußfaſſung werden l

in die Kaiſer

Reßtgurant

Josgpitalgarten.
Heute Sonntag

Enten-AuskKegelm.
Biere großartig.

geſucht don C. Gör ling
i egenschirnrinarkt ſtehen geblieben beie a. Aentgraf.

Eine rothörautte Pfantanbe entſftogen
Abzugeben gegen Belohnung

Unteroltenburg 23.Kühn, D8 n fot ſſ heigbar, mit 2 Betten, e echia Se zu vermiethen Pfannenkuchen
Oberbreiteraſze 5Weißenfeſſer Straße Kartoffelkringel

mit Vanillegußz empfiehltiſt die Hälfte der ob. Etage, beſt. aus 2 St vKammern Küche ſowie Zubehör, zu vermiethen Robert Mey G

M. ladet zur

freundlichſt ein

Collenbey,
Sonntag und Montag den 4. und 5. d. Belohnung

Demjenigen, welcher mir den Ver
bleib meiner mir am 31. Octobere Kirness d. J. auf hieſtgem Jahrmarkte abK. Müller.

und 1. Ahrit 1895 zu vegtehen, Meininger LooſeEine freundſich mörlitte Wohnung an Anpſehtt
zwei Herren zu vermiethen l. Zahm, Aintshänuſer 6 e.

gr. Sixtiſiraßze Nr. 1.
Ia. Magdeb. Sauerkohl,I Gargon- Wohnune,

beſtehend aus Wohn und Schlafſtube, iſt ſofort mit Aepfel eingelegt, von vorzüglichen Ge

ſchmack, bei

ladet zur

reundlichſt ein

handen gekommenen Marktkiſte,
gezeichnet vorn A. der Bechel
mit Eiſenblech ganz beſchlagen, ent
haltend Ramme und Galanterie-
Wagren, ſo nachweiſt, daß ich den
Hieb gerichtlich belangen kann.

Merſeburg, den L. Nov. 1894.
Auguste Hädicke,

Reipiseh.
Sonntag den A. und Montag den 5. Nov.

S Kirmeß
Weber, Gaſtwirth.

NB. Für ff. warme und kalte Speiſenoder ſpäter zu beziehen Karlſtr. 14, part.

Werd. gel. Roßmarkt 12.G e S U G h
tſchen e d. Mvon zwei Stuben, Kammer, Küche Offerten

Beamter ſucht Wohnung zum 15. Kobbr, e
mit Preisangabe unter W. V 00 in der

ASluben, Küche Madchenkammer. Gefl. An Holßpantoffeln vnd Tuchpantoffeln

zum l. Januar oder früher eine Wohnung

empfiehltExped. d. Bl. erbeten. n an Zimmermann
gebote unter Augabe des Preiſes unter dauerhaft und billig

ſowie gute Getränke iſt beſtens geſorgt.

mittags 3 Uhr und von abends 7 Uhr ab,

a meeM. mann Pantoffelmacher, B.

Katnmwagren-Handlung,
Sixrliberg 1.

Herru W. A. Schuntelt gratnliren
wir zu ſeinem aunſehnlichen Lottertege
winn. e

Lieber Freund laßt Dich aber nicht
wieder ſo viel aunpumpen, denn Du
eruteſt ſchlechten Dank.

A
Sonntag den 4. November, von nach

im großen Saale

W. 40 an die Exped. d. Bl. bis zum 9. d.
M erbeten.

mee
SBreiteſtraſe 8, in Hofe.

NRedaction, Druc und Verlag
Mehrere We gle-Er. Bockhorn e S. B.Th. Ronne r in Merſeburg
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